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Halle, den 27. Januar.

Das Volksſchullaſten-Geſetz,
ſo ſchreibt man uns konſervativerſeits, iſt am Dienſtag vom
Plenum des preußiſchen Abgeordnetenhauſes einer Kom
miſſion von 28 Mitgliedern überwieſen, nachdem in der
vorhergehenden Debatte manche Bedenken, aber kaum ein
grundſätzlicher und unbedingter Widerſpruch gegen das Ge-
ſetz geltend gemacht waren.

Die Stellung der Konſervativen gegenüber der Re
giernngsvorlage kſt von Herrn v. Rauchhaupt in einer
vortrefflichen Rede und mit meiſterhafter Klarheit dargelegt,
und wir glauben nicht zu viel zu ſagen, wenn wir be
haupten, daß allein von dieſer Partei nicht nur alle für
und wider die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzentwurfs
ſprechenden Momente ſcharf erfaßt, ſondern überall auch
die richtigen Wege für den Ausgleich dieſer Geſichtspunkte
angegeben ſind. Als grundlegende Erwägung betonte Herrv. Nauchhaupt, daß die tonſervative Partei auf keinem

Gebiete unſeres Schulweſens die hiſtoriſche Entwicklung
gewaltſam unterbrechen, ſondern die Ueberführung von einerAnegeſtaltungeſtufe in die andere mit ſchonender Hand vor-

nehmen will. Von dieſem Standpunkt aus, der eine ſorg-
fältige Prüfung der für die Beibehaltung des Beſtehenden
und der für die denen der vorgeſchlagenen Neuerung
ſprechenden Gründe fordert, muß aber zugeſtanden werden,
daß gegen die Vorſchläge der Regierung ſowohl verfaſſungs-
mäßige wie materielle Bedenken vorliegen. Man braucht
ſich, ſo führte Herr v. Rauchhaupt aus, durch die in der
Verfaſſung niedergelegte Verheißung eines allgemeinen
Unterrichts-Geſetzes nicht davon zurückhalten zu laſſen, mit
einzelnen Reformen auch ſchon vor dem Erlaß dieſes um-
faſſenden und abſchließenden Geſetzes vorzugehen, ja man
hat längſt erkannt, daß die betreffende Verheißung der
Verfaſſung am beſten W zur Erfüllung gebracht
wird. Aber Thatſache iſt doch, daß die gegenwärtige Vor
lage nicht die rung ausführt, ſondern einen weſent
lichen Theil ihrer grundlegenden Beſtimmungen auf dem
betreffenden Gebiete aufhebt; denn die Verfaſſung erklärtprinzipaliter die Gemeinden für die Träger der Schullaſt

und will uur ſubſidiär in einzelnen Fällen des Unver-
mögens der Gemeinden die Hilfe des Staates eintreten
laſſen, während die Vorlage den Staat unmittelbar
in den Kreis der geſetzlich Schulunterhaltungspflichtigen
einführt. Aber auch abgeſehen von den Beſtimmungen der
Verfaſſung, und wenn lediglich ewogen wird, was billig
iſt, kann dem Staat ein Recht, mit der bisherigen Ver-
ſchiedenartigkeit der Schulverhältniſſe in den verſchiedenenProvinzen, die ſich ſo unter ſeinen Augen und mit ſeiner

Billigung entwickelt hat, plötzlich tabufa rasa zu machen,
nicht zugeſtanden werde.

Letzteres Bedenken erhält natürlich nur dann
liche Kraft, wenn die von dem Staat beabſichtigte Ein-
führung gleichartiger Schulverhältniſſe mit einer materiellen
Schädigung der Jntereſſen der Schulunterhaltungspflich-
tigen verbunden iſt. Das iſt aber bei dem vorliegenden
Geſetze thatſächlich in nicht ganz unbedeutendem Umfange
der Fall. Manche Gemeinden erhalten durch den in Aus-
ſicht geſtellten Zuſchuß zu den Lehrergehältern weniger,
als die Summe des bisher von ihnen erhobenen Volks
ſchulgeldes beträgt, auf welches ſie von nun an verzichten
ſollen. Das gilt namentlich für kleinere Städte, nicht
etwa überwiegend für die Landgemeinden des Oſtens,
deren einſeitige Begünſtigung der Liberalismus den Kon-
ſervativen ſo gern zur Laſt Jegen möchte; in einem Falle,
in der rheiniſchen Gemeinde Malſtatt-Burbach bei Saar-
brücken, erleidet die Gemeinde ſogar eine Einbuße von
über 12000 Mk.: denn das Schulgeld brachte ihr bis-
her 20497 Mk. ein, während die Staatsbeiträge nach
Maßgabe des vorliegenden Geſetzentwurfs nur 8400 Mk.
betragen würden. Und wenn es auch richtig iſt, daß die
Kommune als Geſammtheit immer den vollen Gewinn
des Staatszuſchuſſes genießt, wenn es auch richtig iſt, daß
auch in ſolchen Fällen lediglich eine Verſchiebung der
Schulgeldlaſt, ihre Hinüberführung auf die wirthſchaftlich
kräftigeren Schultern innerhalb der Gemeinde ſtattfindet,
ſo iſt doch, wie Herr v. Rauchhaupt hervorhob, unleugbar,
daß die Praxis ſich häufig ſo ſtellen wird, daß ein Fa
milienvater, nachdem er für ſeine eigenen nunmehr groß
gewordenen Kinder das Schulgeld bezahlt hat, es jetzt auch
noch für fremde Kinder zahlen muß. Dieſes Sachverhält-
niß aber wird mit Verdruß empfunden und auch da nicht
ein Gewinn und die Nothwendigkeit einer Aenderung er-
kannt werden, wo der Familienvater ſein Schulgeld in
Zukunft lediglich aus der rechten, ſtatt wie bisher aus der
linken Taſche, in Geſtalt eines Steuerzuſchlages und nicht
mehr unter der bisherigen direkt die Sache treffenden Be
zeichnung zahlt.

Ja man kann noch weiter gehen und ſagen, daß die
Schulgeldzahlung, bei der es ſich hier ja nur um etwa
einen Groſchen die Woche handelt, kaum als eine Laſt ge
ger wird, 3 der Hausvater vielmehr dieſen Ausgleich
ür das, was ſeine Kinder in der Schule empfangen, als

billig und recht empfindet, und als anſtändiger Mann gar
keine Neigung hat, ſich etwas ſchenken zu laſſen. Es iſt
auch eine ganz unhaltbare Vorſtellung, daß der Aufhebungdes Schulgeldes etwa ein beſonderes „ethiſches“ Moment
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beiwohnt das Gegentheil iſt vielmehr nach dem eben
Geſagten der Fall oder daß dieſe Maßregel irgendwie
dazu beiträgt, eine größere Zufriedenheit in den unteren
Volksklaſſen zu verbreiten. Herr v. Rauchhaupt exempli-
fizirte bezüglich dieſes Punktes in ſchlagender Weiſe auf
Berlin, wo man das Schulgeld in den Volksſchulen ſeit
geraumer Zeit aufgehoben hat und wo die Sozialdemo
kratie mit ihrem Haß des Proletariers gegen die wirth-
ſchaftlich beſſer geſtellten Klaſſen gleichwohl üppig blüht
und gedeiht.

Trotz aller dieſer Gegengründe und Bedenken bringt
die konſervative Partei dem Geſetzentwurf aber Sympathie
entgegen, einzig in der Erwägung, daß die Beſtimmungen
der Regierungsvorlage den ärmſten Bevölkerungs-
klaſſen zugute kommen, und daß es nur billig iſt,
einen Ueberſchuß, den der preußiſche Staat weſentlich aus
der Branntweinſteuer erhält, auch zur Erleichterung
eben der Volksſchichten zu verwenden, welche dieſe Steuer
vorzugsweiſe trifft. Die konſervative Partei iſt alſo bereit,
in die Aufhebung des Schulgeldes grundſätzlich
zu willigen, aber nur unter der Vorausſetzung, daß
durch dieſe Maßregel die berechtigten Jntereſſen der Ge-
meinden nicht geſchädigt werden. Sie hält es alſo, wie
Herr v. Rauchhaupt erklärte, für geboten, daß eine Be
ſtimmung in das Geſetz eingefügt wird, wonach da, wo die
Aufhebung des Schulgeldes zu drückenden Schulſteuern
führen würde, das Schulgeld beibehalten werden kann. Um
aber jedem etwaigen Mißbrauch, der mit dieſer Ermäch-
tigung getrieben werden könnte, und andererſeits der Ge
fahr ihrer Vereitelung durch untere Staatsbehörden vorzu
beugen, will ſie die Entſcheidung darüber, ob wirklich durch
Ausführung des Geſetzes eine Ueberbürdung einzelner Ge
meinden eintritt, nach Maßgabe des Geſetzes vom 26. Mai
v. J. in die Hand der Selbſtverwaltungs Organe legen.
Wo aber der Ausfall des Schulgeldes durch neue Schul
ſteuern gedeckt werden muß, da will die konſervative Partei
auch Vorſorge treffen, daß die neue Laſt wirklich auf die
ſtärkeren Schultern fällt. Sie wünſcht alſo, daß in dem
Geſetz ausgeſprochen wird, daß der finanzielle Erſatz, wo
die Aufhebung des Schulgeldes einen ſolchen erforderlich
macht, nach den Grundſätzen des Geſetzes vom 22. Dezember
1869 betreffend die Aufbringung der Koſten der Wittwen
und Waiſengelder der Lehrer unter entſprechender Heran-
iehung der Gutsbezirke geſchafft wird, weil ohne dieſe BeKann in einzelnen Landestheilen eine völlige Beſreiung

der Gutsbezirke eintreten könnte.
Bei dieſen Vorſchlägen zur Regelung der Angelegen-

heit als deren Grundzüge die folgenden in die Augen
ſpringen: Fürſorge für den armen Mann Schutz der Ge
meinden gegen eine unbillige und für ſie drückende Ueber
haſtung der Durchführung der Reform der Schulgeld-
eſeitigung Sicherung der Ueberleitung der etwaigen Er-

ſatzlaſt für das aufgehobene Schulgeld auf die wirthſchaft-
lich kräſtigſten Träger iſt die konſervative Partei aber
nicht ſtehen geblieben. Sie wünſcht, daß auch die Lehrer
bei dieſen Mehraufwendungen von Staatsmit-
teln für Schulzwecke nicht leer ausgehen und regt
darum an daß die ſchon jetzt im Etat für die Volksſchule
ausgeworfenen 12 Millionen, ſoweit ſie durch die nach dem
neuen Geſetz beabſichtigten Zuwendungen an die Gemeinden
frei werden, zur Aufbeſſerung niedriger Lehrergehälter und
namentlich zur Einfügung noch einer beſſer dotirten Alters-
klaſſe für ältere Lehrer verwandt werden. Nehmen wir
hinzu, daß nach der Erklärung des Finanzminiſters der
gleichzeitig das Einverſtändniß der Königlichen Staats
regierung mit dieſem Vorſchlage der Konſervativen zum
Ausdruck brachte der Plan einer beſſeren Verſorgung
der Hinterbliebenen der Lehrer ſchon weiter in der
Ausarbeitung vorgerückt iſt und früher auf Verwirklichung
rechnen darf, als die entſprechenden Maßnahmen der Für-
ſorge für die Hinterlaſſenen der übrigen nud eigentlichen
Beamten und daß Herr v. Rauchhaupt wie vordem be-
reits Herr v. Minnigerode, weiter anregte, die Wohlthaten
des hier beſprochenen Geſetzes den Gemeinden ſchon vom
1. Juli ab zuzuwenden, ſo iſt erſichtlich, daß durch An
nahme der Verbeſſerungs- und Erweiterungsvorſchläge der
Konſervativen ein Weg zur Durchführung des Geſetzent
wurfs gefunden werden kann, der in Verbindung mit
den ſonſtigen eben bezeichneten wohlwollenden Abſichten
der Königlichen Staatsregierung allen Intereſſenten der
Volksſchule zur Genugthuung Niemandem zum Schaden
oder Mißvergnügen gereichen wird.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat der Fürſtin zurLippe, geborenen Prinzeſſin von Vaden den LuiſenOrden

mit der Jahreszahl 1813/14 verliehen.
Fürſt Bismarck hat ſeine Abſicht, perſönlich an

der erſten Berathung des Sozialiſtengeſetzes theilzu-
nehmen, aufgegeben, und zwar, wie es heißt, wegen
dringender Geſchäfte auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik.

Der Juſtiz miniſter Dr. Friedberg vollendeteam geſtrigen Tage ſag 75. Lebensjahr.

Der Kölniſchen Zeitung wird aus Sofia ge
meldet, daß die türkiſche Regierung in Adrianopel eine
Verſchwörung von Bulgaren und Montenegrinern entdeckt
hat, deren Zweck die Erregung eines Aufſtandes in Oſtru-
melien geweſen. Das Haupt derſelben, Karamichailow,
und viele Mitſchuldige ſind bereits verhaftet.

Die heutige Nummer (1. und 2. Ausgabe umfaßt 14Seiten mit der Lotterieliſt e.

180. Jahrgang.

Um Einführung einer Steuer auf Korſets
und Schnürleibchen petitionirt im Reichstag der Vor
ſtand des Hildesheimer Geſundheitspflegevereins.

Wir konnten ſchon mehrmals die Mittheilung machen,
daß fremde Staaten, welche die Einführung einer Arbei-
terverſicherungsgeſetzgebung planen, die deutſchen
Maßnahmen auf dieſem Gebiete ſich zum Muſter nehmen.
So hat Oeſterreich bereits ein Unfallverſicherungsgeſetz,
deſſen Grundzüge dem deutſchen entlehnt ſind, die engliſche
Regierung hatte ſich mit deutſchen Beamten in Verbindung
geſetzt, welche an der Ausführung der Arbeiterverſichernngs-

eſetze betheiligt ſind, ruſſiſche Profeſſoren erholten ſich inVerun Raths über die Unfallverſicherungsorganiſation, jetzt

iſt auch Belgien in die Reihe dieſer Staaten getreten. Jm
Auftrage der belgiſchen Regierung ſtudirt jetzt
nämlich, wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, in Berlin der Pro
feſſor Prins die Beſtimmungen wegen ſtaatlicher Arbeiter
verſicherungen und ähnlicher Verhältniſſe, für welche in
Belgien entſprechende Vorlagen ins Auge gefaßt ſein ſollen.

OeſterreichUngarn. Die dem Grafen Andraſſy
in den letzten Tagen unterſchobenen Jntriguen gegen den
Grafen Kalnoky hatten ſich u. a. zu dem hartnäckig be
haupteten Gerücht verdichtet, daß der ehemalige auswärtige
Miniſter OeſterreichUngarns ſich neueſtens gegen Deutſch
land wende und Syinpathien für ein Bündniß mit Frank
reich und Rußland bekunde. Auch dieſem Gerücht
gegenüber hat Graf Andraſſy nicht geſchwiegen; er er-
klärt dem Peſter Korreſpondenten der „N. Fr. Pr.

„Jch war, bin und bleibe ein aufrichtiger Anhänger
des Bündniſſes mit Deutſchland, welches unter meiner
Geſchäftsführung entſtand, und ich habe meinerſeits auch nicht
einen Augenblick an der unbedingten Zuverläſſigkeit unſeres
Verbündeten gezweifelt. Erachtete ich dieſes Bündniß zur Zeit
ſeines Abſchluſſes als im Jntereſſe des Friedens wünſchens-
werth, ſo halte ich daſſelbe gegenwärtig für eine abſolute
t Ebenſo glaube ich, daß es weder derGroßmachtſtellung noch der militäriſchen Poſition der beiden
verbündeten Staaten das Geringſte verſchlägt, wenn ſie offen
geſtehen, daß das Aufgeben dieſes Bündniſſes ſo viel bedeuten
würde, als den europäiſchen Frieden dem Belieben irgend einer
einzelnen Macht preiszugeben und ſich ſelbſt auf den Weg des
Selbſtmordes zu begeben.

Schweiz. Der ſchweizeriſche Bundesrath hat dem Geſetze
betreffend den Erfindungsſchutz ſeine Genehmigung ertheilt.
Die Hauptbeſtimmungen deſſelben lauten: „Die Eidgenöſſenſchaft
gewährt in der Form von Erfindungspatenten den Urhebern
neuer Erfindungen, welche gewerblich verwerthbar und durch
Modelle darſtellbar ſind, die im Geſetz bezeichneten Rechte. Die
Dauer des Patents iſt 15 Jahre vom Tage der Anmeldung an.
Für jedes Patent iſt eine r von 20 Francsund eine in folgender Weiſe zrnehmende Jahresgebühr zu ent-
richten: im erſten Jahr 20 Francs, im zweiten 30 Francs, im
dritten 40 Francs und ſo weiter bis zum fünfzehnten Jahr, für
welches die Gebühr von 160 Fr. zu entrichten iſt. Dieſe Ge-
bühr iſt im Voraus zu zahlen, was auch für mehrere Jahre
geſchehen kann. Wer nicht in der Schweiz wohnt, kann den
Anſpruch auf ein Patent nur geltend machen, wenn er in der
Schweiz einen Vertreter beſtellt hat, welcher in allen das Patent
betreffenden bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ihn zu vertreten
befugt iſt. Wie ſich aus der das Erfindungsſchutzgeſetz begleitenden
bundesräthlichen Botſchaft ergiebt, wird demſelben demnächſt
auch ein Geſetz, betr. den Schutz der gewerblichen Muſter
und Modelle folgen.

Jtalien. Der Papſt hat ſoeben die ſchon ſeit einem
Jahre von ihm bearbeitete Encyklika über die ſozialeJe vollendet. Der „mit den vatikaniſchen Kreiſen in

Fühlung ſtehende“ römiſche Korreſpondent der „Pol. Korr.“
berichtet über den Jnhalt:

Leo III. entwickelt in dieſer Encyklika denſelben Gedanken-
gang, welcher ſeiner im Oktober letzten Jahres anläßlich des
Pilgerzuges franzöſiſcher Arbeiter gehaltenen Rede zu Grunde
lag. Der Papſt ſpricht ſich für das Eingreifen der Staats
gewalt zu Gunſten der arbeitenden Klaſſen aus; aber dieſe
Intervention müſſe beſchränkt, vernunftgemäß und je nach den
Zeitumſtänden und den Bedürfniſſen der einzelnen Länder ver
ſchieden ſein. Der Papſt iſt erfolgreich beſtrebt, zwiſchen dem
Staats Sozialismus und den wirthſchaftlichen Dogmen der
Mancheſterſchule die richtige Mitte einzuhalten. Die Enchklika
wendet ſich an alle Katholiken mit der lebhaft vorgetragenen
Aufforderung, die Regierungen bei ihren auf wirthſchaftliche
Wiedergeburt und gemeinſchaftliche Reformen gerichteten Be
ſtrebungen zu unterſtützen; ebenſo möchten alle Katholiken dahin
ſtreben, mit allen Kräften zur Hebung und Förderung jener
Werke beizutragen, welche die Hebung der arbeitenden Klaſſen
zum Ziele haben, ganz beſonders der Genoſſenſchaften, Arbeiter
Vereinigungen u. ſ. w. Behufs Abfaſſung dieſer Enchklika,.
welche demnächſt vor die Oeffentlichkeit gelangen ſoll, hat Leo XIII
den Rath der hervorragendſten katholiſchen Volkswirthſchafts
lehrer eingeholt.

Rußland. Der 900 jährige Gedenktag der
Taufe des ruſſiſchen Volkes wird neuen Beſtimm-
ungen zufolge nicht allein in Kijew, ſondern auch in
Cherſſon, in dem alten Korſſun, wo der heilige Wladimir
die Taufe empfing, feſtlich begangen werden. Auf den
Trümmern eines alten griechiſchen Tempels erhebt ſich dort
gegenwärtig eine Kathedrale, welche dem heiligen Wladimir
geweiht iſt. Die Trümmer der alten Griechenſtadt haben
der Eremitage in Petersburg unſchätzbare Kunſtſchätze ge-
liefert. Die Ausgrabungen in den unverſehrt gebliebenen
alten Straßen dieſes Pompejis am Schwarzen Meere
dauern noch fort.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Aus dem Togogebiet wird der „Kreuzztg.“ mitge-

theilt, der dortige deutſche Kommiſſar Herr v. Puttkamer habe
einen Ausflug nach Kreta in der engliſchen Goldküſten- Kolonie
gemacht. Die Engländer treffen in Akra Vorbereitungen, um
eine Expedition nach Sala z auszuführen. Obwohl von eng
liſcher Seite über den Zweck der neuen Expedition nichts ver-
laute, ſo könne doch mit Sicherheit angenommen werden, daß
es ſich darum handelt, das Gebiet von Salaga wie das von
Krakje, event. gewaltſam unter engliſches Protektorat zu ſtellen.
Am 15. Dezember ſeien von dem Dampfer „Niger“, von Elming
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a derſee ſtattfinden, um weitere Schritte im Jntereſſe

tniſſion zu berathen.

Halle, den 27. Januar.
(Der Abdrpg unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

ollſtändiger Quellenangabe geſtattet).De geſtrige Aufführung der Oper „Czar und
h wie wir vön ſa vie iger
ch hinter auch nur mäßigen Anf

an Stelle des erkrankten
von r nSeite erfahren, ſederungen zurückge liebe e ſein.

Herrn Hettſtedt eingetretene Herr Wankmiller reicht nach
nicht entfernt für die Par

Schuld an einere n I. Finale getra
das mit leidlicher

„Sonſt Peſt i
Deren dies nicht Ae

Aufführung gelangen um

r v. daß

uns gewordenen
tie des Czaren aus.
ſtörend auffallend
ſonſt ſoll ſeine Lei
Jungene herrliche

pieleriſch und geſangli
der Kapellmeiſter un dieWorte nicht eine

ſomehr, als der DirHerr Hettſtedt nicht e könne!
ichts weniger als abgerundet S die Chö

aſt durchgängig überhaſtet geweſen. Die ein
ſollen der Bürgermeiſter

mancher Uebertreibungen und der
Müller geweſen ſein.
vallet werden uns
Wiederholun

en m rn

Leiſtun
eter S s Herrn

ch die Tangeiniagen des corps de
Hoffentlich haben wir bald eine

Herrn Hettſtedt,
ſche ziterpubli um ſür die geſtrige unglückliche Première ent

Geſtern Abend fand in der neuen Loge (Albrechtſtraße)

u Ehren des vom 1.F ibi e Plagten Oberpoſtdirektion ſekretär
Shwohner, die ſich zur Sozi

t nunmehr nach einer langen
ehens gegen die 88 128 und

Anklage gegen den

eine Abſchiedsfeier
in Sachſen als Poſt
Schu Je in engerem K

Gegen ſechs hieſidemokratie bekennen, i

unterſuchung Ankla
129 des R.Str.-Geſ.Reichs a aheedro ges Haſenecl ever
ſeiner Entmündigung eingeſtellt werden mü

Herren Rechtsanwälte Munckel,erzfeld hier ſehen. Als Zeugen ſind
zwei frühere Sozialdemokraten, Sch wri ftſetzer r n Schuh

ar Gro fe aden.hen Gerichts

anzutreten, vonahresfriſt oder J länger zu er
meiſt junge Leute, je zwei anein

e zwecks Verbüßung ihnen zudiktirter
er „Lichtenburg' bei Prettin transpor

De Das Bureau des Central- Ausſchuſſes für dasXI. Mitteldeutſche Bundesſchießen iſt ſeit dem 24. d. M.

täglich Vormittags 8--12 und
David, Zimmer
habende Anfragen c. anzubringen ſind

Von Herrn Ernſt Wolck
Ertheilung eines Patents für eine
(Hydranten) zum Aufſetzen des Standrohre
Spindel bezw. Spinde

ſen. Für die
T digun

ſowie PolizeGeſtern Morgen bew
fängniß aus eine geſchloBahnhof, um mittels der Ei ahn eige e

der eine Rüctebr erſt nach

macher Blosfeld,

ander a en
zuchthaltsſeraß en nach

tirt wurden.

achmittags 3--6 Uhr im Café
er. 4, geöffnet, wo e auf das Feſt bezug-

Erfelbſt (Gütchenſtr. 6) die

an Waſſerpf oſten
und Lagern der

mutter nachgeſucht.
ahreswoche vom 8. bis 14. Januar ſtar1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet,

Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 48000 Einwohnern hatten nur Leipzig mit 12,6

Wiesbaden mit 183,4 und Bochum mit 14,0 aunie drigere Sterbeziffern aufzuweiſen.
Mainz mit 29,3, Chemnitz und

Münſter mit 80,6, Breslau mit 31,9 aufsböchſten Sterbezif
Jn dieſem Winter veranſtaltet Herr Fr. Noack in

Charlottenburg
Berlin aus Gereſp. Europas ehe
von allen er tadten Deutſchlands auch Geſe
a nach B

ben in Halle, auf
14,3 Perſonen.

Dagegen e
Poſen mit 28,4,

wie er ſeit Jahren während des Sommers von
allen Theilen r

mehrfachen Wünſchen r
ellſchaftsreiſen na

Danptſndt mit ev en
Geleg enheit zu geben,

g re a ite
zwar für

oelet wo auf 30 und Lehrlinge von 12 auf 15
iAm 13. v. Mts. r 7 ausflux eines Wei

waarengeſchäfts in der e Stei nſtrat ein Ballen mit 90

af e kg aus demMet Fdenn a. r üderſtraße eineiſte mit circa 10 Stück s e W Sag rdinen ent
eachtet aller e den kennen die Diebe ni
3 und arten daher hinreichend Zeit und

Gelegenheit ge tohlene Gut an den Mann zu bringen.Geſtern ren dieſelben indeß in dem Arbeiter Karl Jwan
und deſſen Zuhälterin Emma Lindau von bier hinter Schloß
und Riegel gebracht. Auf einem Neubau in der Forſter
ſtraße wurde ein auenmmer feſtgenommen, als ſie ein Packet
mit Kleidungsſtücken, das ſie am Abend vorher dort verſteckt
l wieder wegt olen wollte. Dieſelbe wurde zum Gerichtsne e ngelte Der r die eng anſcheinend ge

d. Gendarm Daßler in Giebichenſtein veraftete geſtern in a einen Handelsmann aus Unter zu

welcher mit einer 2 en Anzahl der verſchiedenartigſten
dhrn 5 andet trieb, die ſelbſtverſtändlich dJ le mög cher äden und Gebrechen eng bringen ſo
Die Quackſalbereien r beſchlagna c W der Behörde
mit eingeliefert. ußerdem wurde auch noch der Arbeitereld in Trotha verheſte weil derſelbe einem Schachtmeiſter

in Giebichenſtein eine Kreuz acke entwendet hatte. x Um
die jugendliche obdachloſe E. Schäffler aus Erfurt vor ihrem
ger ichen Untergang zu Waren wurde derſelben von ihrer Tante
er Frau B., am 2. Weihnachtsf e ein vorläufiges Unter

kommen gewährt. Am 10. deß verſchwand das Mädchen lötüch unter Mitnahme einiger Kleidungsſtücke. Jetzt
ſtellt 8 noch nachträglich heraus, daß die Letztere ihrer Wohl
thäterin, einer armen Frau, von einem mühſam erſparten tieinen
Kapital, welches auf der hleſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe deponirt
iſt, einen Geldbetrag von 20 abgehoben und mitgenommen

at. Das Sparkaſſenbuch hatte die Diebin wieder an ſeinen
ufbewahrungsort gelegt. Jn der Perſon des i rigArbeitsburſchen Fleiſcher von hier wurde derjenige Dr. r am Montag dem Fuhrmann v Dies c

anuar in

n der Rathhausgaſſe von einem Leikerwagen ein Ziegenfell ent
wendete. F. hatte das Letztere in den Keller 1 rundſtücks
auf der neuen Promenade verſteckt, woſelbſt es von einem
Schuhmachermeiſter vorgefunden wur e.

Famitiengend des Couſervativen Vereins
r a Familienabend des conſervativen Vereins für

alle und den Saalkreis geſtaltete ſich Dank der trefflichen
r des Vorſtandes zu einer für alle Theilnehmer

s anregenden wie erhebenden Feier. Schon lange x P
r hatten ſich die unteren Räume wie die poren dn ſt und es hielt ſchwer, in dem mit der unter gen en en
d zwiſchen friſchem Stn er der tellten goiferbü te geſchmückken Kage 779 einen Sitzplatz ekomm

dem die Muſikkapelle ige vaterländiſche Weiſen u
ertdent laſſen, rgriste er r ende, Herr 7
tor Paſtor Palmié, die zu dem Feſte E rſchienenen miichen Worten und wies dann darauf hin, daß bei dieſer er

wie in jedem Augenblick der erſte Gedanke unſerem e enen
Kaiſer gelten präſſe- i müſſe jedes Herz von Dank gegen denSe erf z llt, u aber auch des Dante Tegen

ott voll ſein, es an unſerem on W gethan,daß derſelbe a i ein Wunder daſtehe, an Jahren ein
Greis, doch an Thatkraft und Schaffensluſt ungebeugt, eund nei 7 Tnd dabei doch von Herzen demüthig, ein wahrer

Se über Millionen ſeiner Zeitgenoſſen, der jedoch kein höheres
iel r S im Herzen ſeiner Unterthanen ſich einen Platz

8 erobern. So ſteht Kaiſer Wilhelm da als die verkörperteehnſucht ung Hoffuun von Jahrhunderten in Annber und

doch ſo erhabener Größe, und unſere Herzen ſchl J 69
weil wir wer daß dieſer Mann unſer Herrſcher iſt. Auin dem Schmerz und der S ar e den Rat iſer und zuglei
alle guten Unterthanen dur Leiden des Kronprinzen tiebewegt haben, hat ſich Kaiſer Nchein wiederum als ein wahrer

Held bewährt, und unentwegt hat er, von Gottvertrauen
getragen, trotz aller Sorge ſt und fröhlich treue m x
ung und ganze Hingabe an das Vaterland ggeigt. ſtets von
der Hoffnung erfüllt auf den Herrn, der noch heute Wunder
thut allewegen und Alles zum Rat wendet. Neue Freude
erfüllt deshalb bei den neueſten günſtigen Nachrichten über den
r zen edes Herz, alle treuen Unterthanen fühlen ſichch in dieſer een wie vorher im per eins mit unſerem

n Kaiſer, den Gott uns noch ſt erhalten möge.Dem vom Redner auf Se. Majeſtät n Kaiſer ausgebrachten

dreimaligen Hoch, in das die Anweſenden mit Be Fgilreruna einſtappen, folgte die Kaiſerhymne; ihr ſchloſſen ſich einige Mu
ücke an.
Darauf beſtieg Herr Paſtor Palmiés die RednerTribüne,

um in zu Herzen gehenden Worten die erſte kg vier öttlichen
Ordnun en im menſchlichen Leben, das chriſtliche Haus inſeinen Aufgaben und Zielen vorzuführen. Jn unſeren Zeiten,
wo die Grundveſten der menſchlichen Geſellſchaft wanken, wo
allerorten Neues, nie Gekanntes hervorbricht und ein gewaltiger

Umſchwung ſich im wie im häuslichen Leben vollzieht, da thut es Noth, da ziſerwelive Leute ſich
auf, die ewigen Fundamente alles Lebens beſinnen, ieallein in den göttlichen Ordnungen des menſchlichen Le
bens 7 r W ſind. Kronen ſind zerſtoben vor dem
Ang e wie Spreu vor dem Winde, aber auchde Leden des Einzelnen, an das ſich ſo viel Sorge und Arbeit,
Mühe und Liebe knüpft, iſt der Blume auf dem Felde an Ver
gänglichkeit vergleichbar. Die Einzelnen wie die ganzen Völker
kommen und gehen, aber in dieſem ſteten Wandel giebt es einen
feſten H t r die Zukunft der Kinder unſeres Volks, ja wollte
Gott die ſpäteſte Zukunft unſeres ganzen Volkes: das iſt
die Er daß allein das Hriſtliche Haus den feſten Boden
bilden kann für unſeres Volkes Wobhſergehen. Das Haus,
das den Grund der Einzelgemeinde wie des Staates bildet,
muß die Saat pflegen, welche Kirche und Schule als beſtesVermachtuiß für diſet und Ewigkeit in die Herzen der Kinder

legten. Ohne dieſe Pflege verſuchen Kirche wie Schule ver
gebens, die Jugend zu erziehen. Ohne feſtes Familienleben iſtalle Größe einer Nation trotz rer und äußerer Erfolge nur
ein Schein, der über kurz oder lan t Je verſchwinden muß. Der
Geiſt des Haufes beſtimmt den Geiſt der Schule, der Kirche,
des Staates. Wenn im Hauſe der lebendige Geiſt Gottes
herrſcht und es zu einem lebendigen Tempel Gottes verklärt,
in dem ſtets das Ewige und Göttliche wiederklingt, dann haben
7 Bewohner u hohe Aufgabe ſteg den ſie ſind lebendige
Glieder eines Hauſes und eines Volkes, die ihr Ziel nicht in
der Zeit, ſondern in der Ewigkeit ſehen. Es giebt keine t
lichere Au gabe für Väter und Mütter, als die Pflege dieſer
Erkenntniß in den Her 7 erf Kinder nicht allein, ſondern bei
allen Hausgenoſſen. ſe liegt hier ein Punkt vor uns,
an dem ſich vortrefflich der Hebel zur Löſung eines Theils der
ſozialen Frage anſetzen läßt. Merken die Dienſtboten, daß ſie
von der Herrſchaft i wie gedungene Sklaven betrachtet wer
d ſteht et das der Herrſchaften offen und fühlen ſie,ch jenen a z lieder einer Gemeinſchaft demſelben
de reben, dann werden die Klagen, welche man heute ſo
oft von den Dienſtboten über die Herrſchaften, von den Herr
S über die führen hört, ein Ende nehmen.

ahres Glück und wahre Zufriedenheit werden in das HausEin ehr halten und daſſelbe zu einer Stätte des r und
Segens machen, von dem gut Segen in Fülle ausſtrömt in die
Gemeinde und ins gange Volk. Schluß folgt.)

Aus der Sitzun der Strafkammer
JanTrotz ſeiner 17 Jahr hatte ſich Arbeiter Fr. W. Otto

K. ſchon zum vierten Mal wegen eines dent verant
worten. K. hatte mit dem Hausdiener Albrecht zuſammen 7em Zimmer geſ e und aus dem Portemonnaie, wel 2
Se a che des A. ſteckte, 16 .4 entwendet; da

hlene den 8 Betrag aber wieder zurückerhalten hadu te der Gerichtshof nete nochmals a e
rm de r W c mit 4 Monaten Gefän be

teiumetzmeiſter Hermann G. e i

ſeiner Nothlage vergangen, daß er in den Jahren 1886
und in 8 Fällen ſchwere tun denfätf ungen be-h änderte un vom Tiſchl exmeiſter r. Karl Quenzeptran acceptirten S ch ſel der 86 .4 Dttober i

daß er vor die Zahl s eine 3 ſebie und den Betra
in Buchſtaben ausfüllte, daſſelbe machte z r

e Sehr deſſelben Acceptanten im Betrage von 79-4 50

d. d. Halle den 10. November 1886, indem er eine 2 ege

und den Betra J von 279 50 in Buchſtaben Jm
dritten i Sgle chte der An Werte nen h m Sei
10 d. anuar 188grohe G. Vod nicht vorbe a zng See e
ihn der Gerichtshof zu 1 epaten us und 5er esd ren Ehrverluſt, weil d die betrügeriſvollſtändig ruinirt iſt, da er die rig S a
decken müſſen. End lich gelangte a l ßenle dung der Ingellagten jene eben eit zum Ab 3 S
d viel St S e S Da unſeren Leſern derachverhalt durch e in unſerem Blatte bekannt
3 wird, ne wir uns heute hatſahticbe h ren b ranken, Jm Juli 3 hielt d eſigee män niſche Verein ſeinen Sommerreigen in r
Garten ab, als einige Minuten nach Mitternacht der Polizei
Sahimeſter Switalsky in Begleitung des Polizeiſergeanten
zig im Auftrage der r die Tanzluſtbarkeita irte indem er Feierabend gebot. Andern Tags nahm Herr

Tombo, in r Eigenſchaft als Vorſitzender gen. ereins;
idwra e mit zolizeirath von Holly wegen dieſerd el; doch kam n es zu einer m der Differenz nicht.

ge de i im „Ta atte att' und in der „Saale-eitung ger geigat mit der e rift Deffenti er Noth
ſchrei“ u. A. des Jnhalts, err von i das Hausrechtin grober Weiſe verleht c. etzterer in lte ſich durch dieſen
Artikel beleidigt und ſtellte de gptrge. us dieſem Grunde
nahmen der Kaufmann Tombo, als Verfaſſer des Jnſerates,Redakteur r und vedtions erſte als Verbreiter
deſſelben auf der Anklagebank Platß. Die Sache hatte ſchon
oftmals zur Verhandlung geſtanden, war aber immer vertagt
worden, um den 7 in der Berufungsſache wider den
Keſtggratenr Jahn den per von h e

n Beſcheid das an die köni h in M de ebure s werdet chreiben kaufmänniſchen Vereins abzuwarten. m e a dane beſtätigte

auch das Landgericht da r eil der erſten Inſtanz ind
als feſtſtehend annahm, i die zur Abhaltung W S

b eeheden B timmungen nicht gepägenrhatte; im zweiten Falle ging unterm e r 1 e
ben der königl. n J a et gen.Vereins ein, r wir ſeinem rer der Num
mer vom 9. Dezember zum Abdruck brachten. awirde war das ntße hen unſerer Polizeiverwaltun

ch die h nicht gebotenes anerkannt, jedoch der Vrn e darauf hingewieſen, daß 8, m et er n d
ntereſſen dienlicher anſchwerdeführend an die k n in vene als e e

en.der rer zu wä ombo erklärt dieſes Vorehen damit, daß er da Frrat als eine öffentliche Be
ſch werde angeſehen und, um ſchne llſtens zum ele n kommen,

ein Exe nen t habeer war Meinung, daß es d
nächſten ebenſo erge

r grett an den rn
rot hingegen, daß lediglich das erſehen be irthes

e Schuld rig e, indem er rechtzeitige Anmeldung nicht be
wirt habe; bei der beſtehenden Vorſchriften würde
eine fernere örung ni etreten ſein. eren BeZur weitr wurden er tücke V 5lebe die Herren Shligeſra G Far v e iwachtmei W

und W er mleitete, Derdme a So hen ielauf das Mitgetheilte. Z. n v dies im vo r Um quag, S de daß ino e Be d ung z von Holly
ungen x eworfen werihn als e ge o wie der Angeklagte

als Verfaſſer r Jnſerates, v a Fen anderen
Angeklagten als er im Sinne des Gent ezu Pirageen und zu ter tn fen. Der echhien of ſ ch
z. Th. dieſen gusſahegnger an und verur eilte ſe der An
eklagten zu einer Geldſtrafe von 50 igte außerdem demeleidigten Theil e ublikation des üg r im Tageblatt
und in der Saale- eitung zu. ründung wurdeaußerdem n der e en, n W ten Angeklagten

der Schutz d e ger Jntereur Seite S aber e nhalte als wie dForm und dem Jnhalte nach e eine Beleidiqu ung vor
lege weil dem ger e ertgeg verwaltung ein Vergehen

r Laſt gelegt wird. Andererſ enthalte aber auch dieenden des de eren eine Beleidigung, dem dem
kaufmänniſchen Vereine der ur r nach cht werde, daß er
darauf ausgehe, auf unreelle Weiſe gebührenfreie Abhaltungder Vergnügungen zu erwirken. Dies ſem Umſtande war a Ab

meſſung der Strafe Rechnung getragen.

Univerſitäten, Hochſchulen, gelehrte e
Berlin. An der Frite des in Berlin detenFrigatowitees ſtehen die Herr Frofeß ſſoren
ß, Prof. von Kaufmann, D e von Bröder. i genannte Komitee wird ſeine v keit de

mit einer n rechenden Ausgrabun in Perſien beginnen.Man weiß, ſchrei t r „Nat.Ztg.“, welche reichen Alterthums

ſaute Perſien noch birgt, und wie S dieelben zu heben ſind, während Ausgrabungen, im Gebiet des
türkiſchen Reichs mit ſehr großen Schwierigkeiten verknüpft zu
ſein pflegen.

erlin. r Reinh. Kekuls6 hat, nach der„Bonn. i ſich entſch blöſſen ſen, den Ruf nach Berlin zum Ein
kritt in die Direktion er önigl. Muſeen abzulehnen.

r

Königsberg., Als Nachfolger des Pro Agrs der Bo
her Königsberg i. Pr., Dr. Robert Caspery, iſt Proeſſor Luerſſen u ReuſtadtEberswalde rruſen worden.e wird ſeine Vorleſungen bereits im April d. J. er

öffnen
Jena. Der außerordentliche Profe Dr. ErnſtKalkowet iſt n ordentlichen rot das Lehrfach

der Wixgrg o e nd Geologie ernaunt.
Mün Landtag. Für die Univerſität Erlangenwerden ohne erhebt Debatte bewilligt als ordentlicher V

ſchuß 433 217, als w. t w 14 655, für chirurgiſche
Kliniken in München 398 400, in Wür t 165 000,endlich der Reſthedarf r den Neubau des Kolleg engebäudes
in Erlangen 230 000

Todesfälle und RNekrologe.
Geſtorben ſind:

Jn Mannheim der 8wuffo des Hoftheaters Karl
Dit, er zrtrh, Karſt z z der Ri s eſitzer Kar J ar K retzdorWittſtock, Mitglied des er he auſes, kg ts.,77 Jahre alt, J ſaß ſeit b I Baiſe Prä
W d erbandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes
er Priegni

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.

Das Petersburger VorbereitungsKomitee für den
8. ArchäologenKongreß, welcher 1890 in Moskau
uſammentritt, faßte in einer am 16. d. Mts. abgehaltenen
itzung den A. dem bevorſtehenden Kongreß, weil

er 25 Jahre des Beſtehens der ruſſiſchen Archäologen
r einen internationalen C efter

geben und an deutſche, franzöfiſche, italieniſche eLe Gelehrte Einladungen ergehen zu laſſen, welche ih
Referate deutſch oder C mzöſf vortragen können. De
Kongreß wird aus folgend clioges beſtehen: Vor
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iſtoriſche ümer; diſtoriſche, geographiſche und ethnon ruſſi Kunſtdenkmäter e liche Denkmäler;
ſaviſhanſiſche Sorade und Schritt tlaſſiſche, arg
byzantiniſche und weſteuropäiſche Alterthümer; orientaliſche
und heid v rchivweſen in Rußland; neueſteFortſchritte in der tholegie

Das neueſte Schauſpiel von Richard Voß „Eva“ hat
am Stadithegter zu e eine erſtmalige Bühnen Auf
e eah Je die eMiger Frittt er ha Sig
als ein Mittelding von Ohnet's Hüttenbeſitzer und Biörnſons

e
etter verlobt, ſa on dieſenen bürgerlichen Fabrikanten Sie ſüblt ſich. in dieſer Ede

nicht Der junge Graf ſt ſie nach ren wiedergeſteht ihr ſeine gehe e empfindet die eidenſchaftz g. l es ihrem t wird von dieſem aus dem

dauſe gejagt, findet Zuflu rem Vetter, verlangt vondar ehe und s weigert, ſie zu heirathen,
macht ſie mit ihm kurzen Prozeß und ſchießt ihn nieder. Zu
drei Jahren Zuchthaus verurtheilt, erkrankt ſie und ſtirbt gerade
an dem Tage, wo ſie aus der Geſangenialt entlaſſen wird.

Geſtern vor 100 Jahren wurde Gottfried Schadow
um Mitglied der Berliner Akademie der Künſte gewählt, deren
eiter er dann ſpäter geworden iſt. Schadow war ein Schneiders

ſohn aus der Mark; er hatte ſich in der Werkſtatt von Taſſaert
gebildet, ſpäter nach Rom, und wurde von dort durch die
Gräfin wieder r Berlin gezogen. Sein weltbe-
kanntes und geſchichtlich bedeutſames Werk iſt die a
mit dem Viergeſpann auf dem Brandenburger Thor; das Werk
wurde von den Gebrüdern Wohlers zu Potsdam in Holz ge
hauen und vom Kupferſchmied daſelbſt in Kupfer ge
trieben. (Bei der ung des Brandenburger Thores wurde,
e g das von Dr. jur. Schumacher in Lübeck gedichtete „Heil Dir im Sieger um erſten Male

öffentlich geſungen) Der „alte Schadow“ feierte am 26.
Januar 18836 unter er Theilnahme in allen Kreiſen ſein
s50jähriges äum; vom König erhielt er damals ein Hand-
ſchreiben und den Adlerorden Klaſſe in Brillanten. Zum
a igöbrigen Jubiläum beſuchte ihn Friedrich Wilhelm IV.

erſön

und übernimm
mals einſchit lich

Der psiger Liszt Verein wird zwei Konzerte zum
Beſten eines in phiaDenkmals veranſtalten. s erſte ſoll am 3. Februar ſtatt
finden.

London ſoll um ein neues lyriſches Theater be
reichert werden. ie verlautet, iſt ein Kontrakt mit Mr. H. F
Leslie abgeſchloſſen worden. Das Theater ſoll der Aufführung
kleiner Opern gewid

Der Ka e von Oeſterreich hat als König von Ungarn
einen Schauſpieler in Adelsſtand erhoben, und zwar
den originellen Veteran ungariſcher Bühnenkunſt. den Vice-
Ferdegenten des ungariſchen Schauſpieler-Congreſſes Nikolaus
Vele

o ded nd

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer iſt nur mit deutlicher

Magdeburg 26. Januar. (Entſetzlicher Un
glücksfall.) Am Abend des 23. Januar ereignete ſich
nach dem „M. Tgb.“ auf dem Faßlochsberg ein trauriges
Unglück. In dem Hauſe Nr. 9 dortſelbſt wohnte der Gips
figurenfabrikant Valuttini mit ſeine Familie, fleißige und
arbeitſame Leute, die ſich ihre Verkaufsartikel durch eigene
Arbeit herſtellten. Am Montag Abend war die Frau im
Beiſein ihres Mannes und des älteſten Sohnes beſchäftigt,
einen Bronzelack zu kochen. Aus dem ſiedenden Gefäß
ſpritzt ihr etwas in auf die Hand und verbrennt
dieſelbe, fie zuckt vor ck
die Erſchütterung Gefäß um und die ſiedende
Flüſſigkeit fängt Feuer und veranlaßt eine Exploſion. Die
Unglückliche ward dabei über und über verbrannt, ſodaß
ſie am anderen Morgen nach entſetzlichen Leiden im Kranken
hauſe verſchied. Der Mann und der ſieb r e Sohnſind ebenfalls an Füßen, Geſicht und San en Pechthee

verbrannt und ſehen im Krankenhauſe einem langen Siech-
thum entgegen. In der verwaiſten Wirthſchaft befinden ſichnoch fünf nnmündige und erwerbsunfähige Kinder.

S. Oſterode a. H., 25. Januar. (Jugendliche
Einbrecher.) Mit unglaublicher r haben hier an
belebteſter Straße einige Knaben am Sonntag Abend das
Schaufenſter des Uhrmachers Z. von außen erbrochen,
indem ſie vorſichtig die Fenſterſcheiben eindrückten, und
daraus ſechs ſilberne Taſchenuhren entwendeten.
Die Polizei hat die Thäter in drei Knaben im Alter von
12 bis 14 Jahren ermittelt, welche dies vielverheißende
Bubenſtück bereits eingeſtanden haben. Der Anführer der
jugendlichen Verbrecher ſoll angegeben haben, daß die Uhren
von ihm in die Söſe geworfen ſeien; eine Ausſage, die
übrigens wenig Glauben verdient.

Gotha, 26. Januar. Von der Privatſchläch-
terei. Thüringer in der Fremde.) Jn der hier ſeit
14 Tagen beſtehenden „Privatſchlächterei“ ſind bereits
22 Stück Rindvieh und un 70 Schweine geſchlachtetworden. Trotz der politi en Zerriſſenheit des Thürin

ger Landes halten die Thüringer in der Fremde feſt
und unerſchütterlich zuſammen. Schon lange war es ver
ſchiedenen in Dresden lebenden Thüringern ein Bedürf-
niß, einen gemeinſamen Vereinigungspunkt zu haben. Es
wurden einzelne Verſuche zur Vereinigung gemacht, allein
dieſelben mißglückten. Erſt kurz vor Weihnachten trat eine
Anzahl hochangeſehener Männer Dresdens zuſammen, um
dem Unternehmen greifbare Geſtalt zu geben. Es glückte.
Schon bei der vorbereitenden Verſammlung erſchienen über

e die welche dem Gedanken der Gründung
eines Vereins Thüringer die wärmſte Sympathie ent
gegenbrachten. Am Gründungstage ſelbſt traten dem
Vereine einige 60 Familien bei. Die Leitung des Ganzen
haben in die Ha genommen die Herren Oberlehrer
Baumbach, Buchhändler Beyer, Direktor Seyfferth und

berlehrer Jlling c. Dem Vorſtand ſteht ein aus zehn
Köpfen S Ausſchuß zur Seite. Bei der Weih
nachts u eujahrsfeier, welche gemeinſchaftlich am 29.De zember vor ſich ging, herrſchte e weihevolle

liche Stimmung, ſo und den Geiſt des Thürin-
ger Volkes wiederſpiegeknd. Am Schluſſe der Vorträgewurde ein vom s poetiſchen de bt durchwehter

Glückwunſch an den in San Remo weilenden Kronprinzen
des deutſchen Reichs aufgeſetzt und am anderen Tage abgeſchickt. Die Mitglieder des Vereins leben der Pohen

Hoffnung, daß dieſelben im Laufe dieſes Sommers recht
Vereinslokale begrüßen können,
eine ſtehende Auskunfts

iele Landsleute in i
da dieſelben beabſi

und Schmerz zurück, durch

Dresden kommende Thüringer
zu errichten und denſelben jede Auskunſt, ſelbſtverſtändlich
umſonſt, S ewähren.

ſtelle für na

en, 26. Januar. (Zum Verkauf des alten
Landesſeminars.) Jn dem geſtrigen von Herrn Re
ierungsaſſeſſor Laue hierſelbſt Termine zur

ielung von Nachgeboten für die von den Beſtbietern
auf die einzelnen Parzellen des alten Seminargebäudes bei
der letzten Licitation Gebote, ſind, wie wir er-
ahren, nur von einigen Bietern und zwar auf die drei
arzellen in der Heinrichsſtraße bis zur Bahn höhere Ge

bote, als die ſeinerzeit abgegebenen, gemacht worden. Herr
Kaufmann E. Veitel bot 28 000 .4. Herr Rentier Urſin
gab das letzte Gebot mit 28 000 mithin 8000 .4 mehr
als im öffentlichen Termine, ab. Das ſtehengebliebene
Direktorialgebäude war in Termine von der Lizi
tation ausgeſchloſſen. Auch auf die vier Parzellen in der

riedrichsſtraße iſt ein Beſſergebot nicht erzielt worden.
b unter dieſen Umſtänden nunmehr auf die uſchlags

ertheilung der Herzogl. Regierung und des Landtages zu
rechnen ſein wird, iſt ragug (Cöth. Ztg.)

st. Goslar, 25. Januar. (Vom Kaiſerbauſe.) Jm letzten
Herbſte ſind an unſerer Kaiſerpfalz erhebliche Verſchönerungen,
reſp. Vervollſtändigungen vorgenommen worden. Wir nennen
hier nur den neuerbauten Arkadengang, welcher, wie vormals,
das Kaiſerhaus mit der St. Ulricikapelle verbindet. Dieſer
Bogengang iſt etwa zwei Meter breit und r von der jetzt
ges neten Thür (vom Vorflur des Kaiſerſagles) der Pfalz nach
em oberen Geſchoß der genannten Kapelle. Die St. Ulriei

kapelle war die einſtige 94 kapelle der hier reſidirenden Kaiſer.
Sie, „ein Meiſterſtück architektoniſchen Erfindungsgeiſtes iſt im
romaniſchen Stile, wahrſcheinlich in der erſten Hälfte des
12. Jahrhunderts, aufgeführt; das untere Geſchoß hat ein

rie es Kreuz zur Grundfläche, während das obere zu einem
chteck ausgeweitet iſt. Der obere Raum diente zur Aufnahme

des Kaiſers und des Hofſtaats, in dem unteren wohnte die
Dienerſchaft dem Gottesdienſte bei. Jm April 1884 wurden
ier in einer Tumba das Herz und die Eingeweide einrichs III.
et welche früher hier dem Dome, em Welfen

muſeum in Hannover angehörten. Es liegt ie Abſicht vor, die
mit dem neuen ne verbundene Kapelle im Jnnern mit
Gemälden zu ſchmücken, welche c auf die Blüthezeit des
mittelalterlichen Kaiſerthums beziehen. Der Arkadengang hat
viergroße Niſchen und iſt dem Stile der nebenſtehenden Bau
werke angemeſſen. Herr Prof. Wislicenus, der Schöpfer der
köſtlichen Wandmalereien im Saale des Kaiſerhauſes, weilt ſeit
etwa Sommer vorigen Jahres wieder in ſeiner Heimath Düſſel
dorf, um, wie es heißt, Vorbereitungen für demnächſt zu be

innende größere Gemälde zu treffen. Sein treuer Gehülfe unddenn Herr Maler Weinack, iſt hier geblieben und arbeitet an

en kleineren Wandgemälden. Kürzlich malte 8 Weinack an
einer Darſtellung „der Schreckensherrſchaft Heinrichs VI. in
Sicilien 1194* und an der „Hinrichtung Conradins in Neapel
s außerdem ſollen jeßt ſchon wieder We andere Bilder in
Angriff genommen worden ſein. Meiſter Wislicenus wird zum
Frühjahre hier zurückerwartet. Sicher haben die enSei Jahre lang im Kaiſerſaale zu arbeiten. Augenblickli
chaffen Dekorationsmaler an den Wandflächen der Oſt und

Südſeite des Kaiſerſaales, welche nicht mit Gemälden t
werden ſollen. Jm vorigen Sommer haben ſich wohl 5500 Be
ſucher des Kaiſerhauſes in das Fremdenbuch daſelbſt eingetragen
Die Zahl derjenigen aber, welche die Pfalz im Laufe des ver
agenen Jahres beſuchten, iſt wohl auf das Doppelte zu

en.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Die Röcke der Balltoiletten aus Tüll be

ſtehen meiſt aus drei Röcken: dem unterſten aus Seide oder,
was du ger wirkt, aus Steiftüll, dem zweiten aus glattem
Tüll und dem oberſten aus faſt ſtets gemuſtertem Tüll. Der
Steiftüllrock wird eingefaltet, die beiden anderen eingereiht;
der zweite wird geſäumt, der oberſte nicht, weder unten, o
an den für Drapirung offen gebliebenen ahnen. Da die Mode
jetzt mehr eine Schlankheit in den Röcken vorſchreibt, Tüll und
Gaze ſich aber gern bauſchen, ſo vermeidet man die bisherigen
Draperieen vollſtändig und erſetzt ſie durch reichen Bandſchmück.
Ein beliebtes Arrangement des oberen Rockes iſt folgendes:
ſämmtliche Rockbahnen (gewöhnliche Stoffbreite, alſo circa 80
Jan bleiben offen und werden in cireg drei Viertel der

änge, von oben gerechnet, durch eine Bandſchleife zuſammen
geſeßt Von den einzelnen Bandſchleifen gehen doppelte oder
dreifache Bänder theils bis zum Gürtel herauf, theils bis zu
anderen in halber Rockhöhe befeſtigten Schleifen oder Blumen-
ſträußen. Die Anordnung der Bänder verleiht dem Anzug ein

rege wie elegantes Ausſehen. Von beſonders zarter
Wirkung iſt ein weißer Tüll, überſäet mit kleinen und größeren
Chenilletupfen, die genau wie Schneeflocken ausſehen, zu denenweiße Atlasbänder und Maiblumen eine reizende Garnitur
bieten. Ein anderer, mit Silberfäden durchwebter Tüll, ſowie
ein Tüllgrund mit eingeſtreuten buntfarbigen Pompadour-
bouquets machen ſich gegenſeitig Konkurrenz; zu Beiden em-
pfehlen wir ſchmale Bänder oder breite Schärpen. Der Tüll
mit den großen Bouquets iſt zu einer Empiretaille nicht geeignet.

Ein ProfeſſorenStreich. Als der um das Aufblühen
der Univerſität Göttingen unſterblich verdiente Miniſter
v. Münchhauſen am 26. November 1770 geſtorben war, be-eiferten ſich die von ihm geehrten und belohnten Profeſſoren,
Gedächtnißreden auf den Entſchlafenen zu halten. Das thaten
denn auch der ſeines ſchlagfertigen Witzes wegen vielberühmte
Profeſſor Käſtner und der mit ihm in unaufhörlicher Fehde
lebende Profeſſor Murray. Nur darüber, wer den Anfang
machen ſollte, waren ſie durchaus uneinig. Murray drang
darauf daß Käſtner anfangen müſſe. Während dieſes freund-
ſgettn a und rückſichtsvollen Streites benutzte der allezeit
ſcl laue Käſtner die Gelegenheit, den Anfang der Rede ſeines
Gegners auszuſpähen. Und als ihm das gelungen war, erklärt
er ſich ſtehenden Fußes bereit, die erſte Rede zu halten. Er
ſprach, nun mancherlei über die Verdienſte des Verſtorbenen
und ſchloß endlich mit den Worten: „Aber beweiſet
und weinet nicht, ihr Brüderl!“ Gleich darauf trat
Murray als Redner w r u auf den Katheder und
begann ſalbungsvoll: „Weinet, ihr Brüder!“ Die r
Verſammlung brach bei dieſen Worten in ein unauslöſchliches
Gelächter aus, nur der witzige Käſtner lachte ſich über den
Streich, den er ſeinem Gegner wieder einmal geſpielt, heimlich
in's Fäuſtchen.
„T7 Statt Bitterſalz Oxalſäure. Die Allg. W. MedZtg.“ berichtet unter dem Titel: „Traurige Verwechſelungen“
über folgenden Vorfall aus dem Wiener allgemeinen Kranken
hauſe: „Wiederholt haben Verwechſelungen von Medikamenten
arges u angerichtet, und wir ſind leider in der Lage, dieſe
traurige Chronik um einen weiteren Fall zu bereichern. Jm
Wiener allgemeinen Krankenhauſe gab eine Wärterin der
chirurgiſchen Abtheilung Profeſſor Salzer's zwei Patienten ſtatt
des verordneten Bitterſalzes Quralſäure (welche zum
Reinigen der Hände benützt wird); die Folge davon war, daß
der Eine bald danach verſchied, während der Andere nur mit
Mühe gerettet wurde.

Eine Prämie auf das Einfangen des Teufels hat ein
gewiſſer Mec. Cormick in Peru, Jll., ausgeſetzt, indem er in
einer dortigen Lokalzeitung folgende Anzeige v ntlicht: a

es des StaatesSe dem Sheriff irgend eines der 102 Counti a
linois Doll. 1000, wenn er mir den Teufel gefangen einliefert.
ie Belohnung wird nur für den Teuſel ſt, welcher den

Pferdefuß und die anderen beſonderen Merkma Teufels,
wie ſie in der Bibel rieben ind, beſitzt. id einen
anderen Bewohner des Staates Jllinois, männlichen oder weib
lichen Geſchlechts, dem dieſe Merkmale ſchen wird keine Be
lohnung bezahlt Der „Anz. des We ens erkt: „Bis
jetzt hat man keine Nachricht, daß der „alte Ge
wiſcht worden iſt. Es wäre rathſam daß man u ercago

ar ihm forſchte, denn dort iſt bekanntlich oft der Teufel
o

Schlug ihren Maun todt, weil er ſchnarchte. Wiederwird aus ken eine Blutthat gemeldet, ein Verbrechen das
dem Anſchein nach im Wahnſinn verübt worden iſt. Wiener
Blätter ſchreiben: Sonntag Nachts nach ein Uhr ereignete ſich
im zweiten Jezirie dichten ggerg ſe Nr. 11, ein blutiger Vor
all: Eine Frau überſiel ihren ſchlafenden Gatten mit einem
iben Hammer und ſchlug auf, ſeinen Kopf los. Der ſtark
erletzte u das Spital auf, die Frau dagegen wurde da ſie

nicht normalen Geiſtes zu ſein ſcheint, auf das Beobachtungs
immer transportirt. Der Thatbeſtand iſt folgender: Der imGeenaen des Poſtamtes auf der Nordbahn bedienſtete
duard Heller bewohnt ſeit einigen Wochen mit ſeiner Frau

Olga ein kleines ebenerdiges Cabinet in der Lichtenauergaſſe
ſ. Die Frau Heller's iſt etwa dreißig Jahre, er ſelbſt fünf
unddreißig Jahre alt. Sie ſind erſt einige Jahre verheirathet
und kinderlos. Frau Heller, eine exaltirte, leicht erregbare Frau
&t bereits einmal einige Wochen im Jrrenhauſe zugebracht-

ie erklärte, die That verübt zu haben, weil ihr Mann zu
ſtark ſchnarchte.

Kaiſer Wilhelms Lebeuselixir. Folgende kurioſe Phan
taſterei läßt ſich der Pariſer Temps „angeblich. aus Bavern
anhängen. Die außerordentliche Lebenskraft, welche KaiſerWilhelm troß ſeines hohen Alters bekundet, hat in Bayern.
dem Lande der Dichtung und der Sage, eine Legende entſtehen
laſſen, welche unter der Bevölkerung vollen Glauben findet
Dieſer Legende zufolge verdankt der Kaiſer ſein langes Leben
einem Zaubermittel, welches ihm allein bekannt iſt. Wer ihm
dagebe überbracht oder zugeſtellt habe, wiſſe man nicht. Wenndieſes Lebenselixir auch üicht die Unſterblichkeit verleihe, ſo ver

längere es doch die Lebensdauer u eeg und erhalte
dem Kaiſer die intellektuellen und phyſiſchen Kräfte, ſo daß er
noch lange die Zügel der Regierung führen könne. Die Sage
fügt hinzu, der Kaiſer habe einige Tropfen des Wundermittels
dem Feldmarſchall Grafen Moltke und dem Fürſten Bismarck
überlaſſen, was das hohe Alter der beiden hohen Perſönlich
keiten erklärlich mache. Mehrere Souveräne hätten bereits den
Kaiſer um Miſtheilung des Geheimniſſes erſucht, doch ſei KaiſerWilhelm feſt entſchloſſen, es a ſich zu bewahren. Auch den
Bitten des Zaren gegenüber habe er e ablehnend verhalten,

und darin ſei der eigentliche Grund der gegenwärtigen Ver
timmung zwiſchen Deutſchland und Rußland zu ſuchen. Kaiſer
ilhelm iſt allerdinge im Beſitz des Geheimniſſes der Lang-

ſebigkeit, aber dies Elixir heißt einfach: Arbeit und Mäßigkeit.
Es iſt aber begreiflich, daß eines franzöſiſches Chroniqueurs
Gehirn dahinter nicht kommt!

We ein großes Thier ein Pariſer „Portier“ iſt,
möge mit folgender Nachricht klargeſtellt ſein Jn einem Hauſe
das zwiſchen dem Palais Royal und den Boulevards gelegen iſt
und in dem nicht weniger als 200 Parteien wohnen, exiſtirt ein
Portier, deſſen Einnahmen ſich auf mindeſtens 6000 Fres. jähr
lich belaufen, trotzdem in Paris der „Svperrſechſer nicht exiſtirt.
Kürzlich, ars die Frau des Portiers, und da er bedeutende
Erſparniſſe beſaß, beſchloß der Wittwer, ſeinen einträglichen
Platz zu verlaſſen und ſich in ſeine Heimath zurückzuziehen.
Bevor er aber dieſen Entſchluß zur Ausführung re bot er
ſeinen Platz zum Verkaufe an und erhielt in der That von
einem ſpekulativen Kopfe 28,000 Francs ausbezahlt. 28,000
Francs da werden ſich die Bewohner dieſes Hauſes fühlen.
wie die Einwohner einer römiſchen Provinz, in die ein neuer
Prokonſul eingezogen iſt

Ein zu zwei Dritteln ehrlicher Dieb hat am Sonnta
Nacht in Krefeld gearbeitet. Er re Wohnung eine
Bürgers und entwendete demſelben 3000 Mark. Der Beſtohlene
erhielt am folgen Tage 2000 Mark in einem gewöhnlichen
Brieſe, ohne alle Aufklärung zurück. Dem Gauner war der Er
folg rer Miſſethat gar zu großartig und er zeigte ſich groß
müthig.

Heiteres. Naturſpiel. Eine junge Verwandte, Fräulein Marie, iſt zum d bei Bekannten und
ſchläft mit dem ſiebenjährigen Töchterchen der Familie in einem
Zimmer. Am nächſten Morgen kommt aufgeregt die Kleine
zur Mamg: Denke Dir, Mama, Tante Mariechen iſt mit
ihren Zöpfen zu Bett gegangenEs wäre in Eins Kgegengg Geſchäfts reiſen-
der (herausgeworfen): „Ja wenn ich gewußt hätte, daß der
Herr M. mich ſo ſanft an die Luſt befördern würde, dann
re ich auch gleich um die Hand ſeiner Tochter anhalten
önnen.

Gaſt (zum Kellner): „Hören Sie, dieſes Huhn mit Reis iſt
J mehr zu eſſen. Das iſt wohl Huhn mit „Reis älterer

inieWer am beſteu tanzt. h (zu einem Referendarder ſich als vorzüglicher Tänzer erweiſt); „Sie ſind zwar erſ
Referendar, lieber Fritz, aber ſie tanzen ſchon ſo gut, als wären
Sie bereits Geheimer Juſtizrath

Gerichtszeitung.
J Caſſel, 26. Januar. Jn der geſtrigen Strafkammer-

itzung erfolgte nur h m in einer vor achtr verhandelten Strafſache. Wegen Arreſtbruches in drei
Fällen war ein Holzhändler zu Wannfried zu Gefängnißſtrafe
von dem dortigen Schöffengericht verurtheilt worden. Gegen
dies Urtheil hatte der Angeklagte Berufung eingelegt. Dem-
ſelben war von dem Gerichtsvollzieher zunächſt eine Kuh ge
pfändet worden. Der Gerichtsvollzieher hatte in dieſem Falle
nicht ganz correct gehandelt, indem er erſt nach Fertigſtellung
des Pfändungsproto olles in der Stube die Kuh in dem Stalle

n Jn einem anderen Falle hatte der Gerichts
vollzieher bei Pfändung von Holzſtämmen es unterlaſſen, die
Beſchlagnahmung durch Anbringung des Siegels 2c. an den
Stämmen ſelbſt oder in der unmittelbaren Nähe kenntlich zu
machen, ſondern hatte nur in der Stube ein Schriftſtück an die
Wand geheftet, worin bekannt gegeben worden war, daß die
Stämme gepfändet worden ſeien. Der Angeklagte hatte nundie ſo gepſän eten Gegenſtände veräußert. Da in e die Vor
nahme der Pfändung nicht formell richtig durchgeführt war, ſo
Prach die Strafkammer in dieſen Fällen den Angeklagten wegen

fandbeſeitigung frei. Bezüglich eines dritten Falles, in welchem
der Angeklagte eine größere Partie gepfändeter Bretter ver
äußert hatte, erfolgte indeſſen Verurtbeilung des Holzhändlers
u einer Gefängnißſtrafe von 3 Wochen. Es war in dieſem
alle in correcter Weiſe das Siegel in der Nähe der Bretter

an der Wand angebracht worden, wo dieſe lagen.

Briefkaſten.
Wir müſſen immer wieder betonen, daß wir nicht mit dem

am en unterzeichnete Mittheilungen nicht berückſichtigen
onnen.

Abonnentin hier. Leſen Sie gütigſt erſt ein paar Stücke
weiter; die recht ſpannende Entwicklung wird bald ſchneller vor

gehen und und damit wird die Sie verletzende humoriſtiſche
und realiſtiſche Derbheit der che mehr in den Hinter
rund treten. Der Verf. will keine Jdealperſonen ſchildern.
on vielen Seiten hören wir wieder, daß der Roman ſehr ge

fällt. Jedenfalls kann man jetzt noch kein vollgültiges Prtheit
abgeben. Der nächſte Roman ſoll wieder Jh ren Anſprüchen
genügen.Zerrn Guſtav W. hier. Wäre die ſehr hübſche Entgeg-
deren wenig gedrängter gehalten, ſo hätten wir ſie ſchon
veröffentlicht. Nun müſſen wir auf Vlatz warten.

Standesamt Giebichenſtein.
Meldungen vom 25. Januar.

maß en: Der Arb. F. Krochlock und J. Panttz, Reil
raß

Veſtorben: Weibl. Leiche augeſchwommen
I A

Halliſcher Tages Kalender.
Sonngabend, den 28. Januar:

Kgl. Unir.BVib. von 912Nachm. Jn den beiden et Be u. 2--4 Uhrenſtſtunden aller
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Wochentage werden Vücher ausgeliehen reſp. abgenommen,vörſenrerſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Cours-Not.)
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1

Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techniker- Verein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof“. Poltz
techniſcher Verein Ab. 7- di Vibliothek u. Leſezimmier i.
Kronprinz. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft

Klock 8 im „Altenburger Hof. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 810
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Männer Liedertafel;: Abends 8-10 Uhr „Paradies“

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thol'. NRNuderclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderclub „Nel-
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr „Kronprinz'. Aich- u. Waage
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr Nachm. Botga-
niſcher Garten: 8—12 u. 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachtpeifnng. i nVerpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Coursbericht der Kankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 27. Januar 1888.

erigeuge zf. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1103,50 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 I 3 99 G.3/2 o Halleſche Stadt-Oblig.

vön 1882 3 99 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
vön 1886 99,35 bz.4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 103 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 102,50 G.490 Unſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen m 102,50 G.5 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 101 G.5 o Hyp. -Anl. der CEröllwitzer

ActienPapier-Fabrik 104 G.4 o Hypoth.-Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) 102,75 G.Halleſche Bankvereins-Actien 1886 8, 158,50 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Attien [1886/87 100 G.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1886/87 87,50 G.
Zuckerraffinerie Halle-Actien 140 bez. G

0

3

icker i 1886/87] 9SächſiſchThür. Braunkohlen
7

7

a e

St.Actien 1886 33 Br.Sach Braunkohlen
„„St.-Prioritäten 1886 F.WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlen Aktien 1886/871 12 170 G..Dörſtewitz Itwannsdorfer
Braunk.-J.A. 1886/87) 0 62 G.Zeitter Paraffin- u. Solaröl
fabriken. 1886/871 0 72 G.Naumburger Braunk. Actien [1886/871 5 T

Verein Sächſ.-Thür. St.-Pr. [1886/871 0
Hall ringe St.Actien

(Michaelis) 1886/87) 5 122,50 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

Michgelis) 6 124 G.Cröltwwizer PapierfabrikAct. I1866/87] 10 162 G.
Zeitzer MaſchinenbanActien

Schäde) 162/3 JHalleſche Maſchinenf.-Actien issö 12 214 G.
Halleſche Staßenbahn) 1886 5 126,25 G.
Lönnern, MalzfabrikActien [1886/871 12 T
Landsberger Malzfab.Actien [1886/871 16 F
Eile KattunManufak

tur-Actien 1886/871 3 4 88 GKuxe d. BruckdorfNietlebener See

Bergbauvereins“) 2 e.Kux Conſol, Pfännerſchaft! l te. 148 G.
Pad oſsActien“) l è ke. 290 G.
vro Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

Co.

aſte 26. Januar. MehlVörſenVerein. für 100 kg.Kaiſer Auszug 29,0—29,50. Weizenmehl 00 25.00 28,50.
do. O 240024 59. Roggenmehl 0 19.25—19.50; do. 071

48.2 18.50. Futtermehl 13,00. Roggenkleie 8,50.
Weizenkleie fein 8.50. Weizenſchaale f. 8,00. Haide
mehl 29,50.

Magdeburger BVörſe, vom 26. Januar 1888.
r

Keich? Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 103.39 GChem. che Fabrir Backau- Obligationen 5 101.00Deſſau r Gas Obligationen 4 n e
Div. p. St.is86 j 1887

Ragdehunrger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Act
St. à 300 M. vollgezahlt 25

do. Fenerverſich.Actien p. St. à 3000 M
mit 20 Cinzahlung 180do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
2x. mit 40 Einzahlung

do, Zebens Verſich.Actien p. St, à 1500
M. mit 20 h Einzahlung S 375.00 bdo, Rück-Verſich.Actien per Stück à 300

M. vollgezahlt e e 36 850.00 GDiv. in

w. 1886 1887Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 223.00 G
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 o T.Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 2 85.00 b
Deſſau Egt Actien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4

Kette“, Elbſchiſf.“Gef.Aciien 4 2Leoph. ver. chem Fabr. St. Acktien 4 6 109.25 61Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 7do. Vautverein-Antheil- 4 42 107.59 6do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 169.00 b
do. Bergwerte Aktien 4 15do. do. Stamm Priorit.Act, 5 15
do. PrivatbankActien 4 4 114.09 Gdo. Straßenbahn Actien 4 9 214.00 6do. Thegter Aciien z SMarie, confolidirte BergwerksAclien 4 62 7

Maſchinenfabrit Buckau-Actien 4 I e 2Sächf. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Ackien 4 7 132.00 G
do. do. Stamm Prior. Act. 5 7 2Sudendurger Maſchinenfabrik Aetien 4 10 d

Magdednrger 4 6do. do. amm Prior. 6 7
Vochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 23. Januar.
Aktiva.1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deuk

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 814,096,000 un. 19,747,0002) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 20,598,000 Zun. 1,474,000

3) do. Noten d. Banken 10,953,000 Abn. 581,000
4) do. an Wechſeln 4389.038,000 Abn. 24,607,000
5) do. an Lombardforderung. 44,350,000 Abn. 5,641,000
6) do. an Effekten T7T7290,000 Zun. 362,0007) do. an ſonſt. Äktiven es 38153.000 Abn. 1,741000

Jaſſiva.
8) das Grundkgpital 120,000,000 unverändert
M der Reſervefonds 222,872,000 unverändert
10) d. Betrag d. umlauf. Noten 887,760,000 Abn. 45,568,000

bindlichkeiten
11) die ſonſt. tügt fälligen Ver-

2) die ſonſtigen Paſſiva
384,646,000 Zun. 33,750,000

824,000 Abn. 212,000

Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
5*- Halle, 27. Januar. Geſtern fand in Berlin eineSihung des Aufſichtsrathes der Vereinigten Chemiſchen

Fabriken, Act.-Geſellſchaft, zu Leopoldshall ſtatt. i.
welcher ſeitens der Direktion ſehr Günſtiges über die Geſchäfts
reſp. Fabrikationslage Peie über die angeſtellten Verſuche zur
Fabrikation von Pottaſche und Salzſäure nach einem neuen

atentirten Verſahren berichtet, und in welcher der Bau einer
ottaſche- und Salzſäurefabrik beſchloſſen wurde.

Jn Apoldg weilen ſeit ca. 8 Tagen eine Anzahl Aus
länder, Schweizer, Jtaliener, Schweder, Spanier 2c., alle in deAbſicht, Maſchinen und Wirkerſtühle anzukaufen, um in
ihrer Heimath Strumpffabriken zu errichten. Mehrere Apoldaer
Wirker ſind ſchon in Spanien als Werkführer in ſolchen Fabriken
angeſtellt, und im Laufe dieſer Woche geht eine ganze Wirker
familie nach Liſſabon. In dieſen Fabriken werden keine Strümpfe
gemacht, ſondern zum größten Theile Damentücher, die jetzt
überall maſſenhaft getragen werden.

Die zollfreie Einfuhr bewurzelter Pflanzen iſt
auch durch den neuen öſterreichiſch- italieniſchen Handelsvertrag
aufrecht erhalten und ſomit auch den deutſchen Gärtnern für
die Einfuhr nach Oeſterreich geſtattet. So wird zur Be-
richtigung einer Zittauer Notiz der „Frankfurter Zeitung aus
Genua geſchrieben.

Ein beſonders auffallender Umſtand im Chili-Sal-
petergeſchäft während der letzten 6 Monate ſind die uner-
hört aroßen Verſchiffungen aus Südamerika, welche ſich auf
nicht weniger als 447 000 Tonnen beliefen. Der Verbrauch
während des letzten Halbjahres überſtieg denjenigen während
der gleichen 6 Monate des Vorjahres um etwa 44 000 Tonnen,
allein ein Theil davon iſt nur ſcheinbarer Verbrauch, da gegen
wärtig ſich größere Lager als je zuvor in den Händen der
Händler beſinden. Der wirkliche Verbrauch während des ganzen
verfloſſenen Jahres in Europa und Nordamerika beträgt 555 000
Tonnen, während die geſammten Verſchiffungen aus Südamerika
ſich auf 680 000 Tonnen beliefen. Der ſichtbare Vorrath erreicht
eine Höhe von 390 000 Tonnen gegen nur 28 000 Tonnen am
Anfange des Vorjahres.

Auch der ſoeben erſchienene Bericht der Handelskam-
mer zu Mannheim konſtatirt, daß das Jahr 1887 einen etwas
Köwſtigeren Verlauf zeigte, ſo daß es unter den drei Jahren

885, 1886 und 1887 das geſchäftlich weitaus r ſein dürfte:
allerdings habe der Aufſchwung mehr den Verkehrsumfang als
eine Zunahme an geſchäftlichem Gewinn betroffen. Mit Rück
ſicht auf die anfangs des letzten Quartals 1887 ins Leben ge
tretene Branntweinſteuer dürfte für weitere Kreiſe von Jntereſſe
ſein, daß nach dem Bexichte unſer Branntweinhandel ſich
am Anfang einer neuen Epoche befinde, die eben durch das auf
ganz Deutſchland erſtreckte neue Geſetz eingeleitet ſei, und daß
die Geſchäftsperiode 1887 auf dieſem Gebiete reich an Konjunk-
turgewinn geweſen ſei. Den gewerblichen Brennereien ſoll das
neue Geſetz nach dem Berichte geſchadet haben.

Petersburg, 26. Januar. Nach der „Börſenzeitun
wäre zwiſchen dem Finanzminiſterium und einer holländiſch-
engliſch-deutſchen Bankiergruppe eine Uebereinkunft wegen der
Konverſion, von 1700000 Pfd. Sterl. 5prozent. Obligationen
der Kursk-Charkow-Azowbahn in Ah prozent. von der
Regierung garantirte couponſteuerfreie Obligationen nunmehr
abgeſchloſſen.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs
Halle 26 Jan. 42.02127. Jan .961 0.06Trotha 2361 234 002Straußfurt 25. Jan. i 26. Jan. 131 0.03

e.

Magdeburg 25. Jan. 124 26. Jan. 1.330 0.06
resden 7709 4914Außig 016 0.081 6. 08Dentſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 26. Januar.
Ein Maximum von über 774 mm ſiegt weſtlich von Groß-

britannien. Minima unter 745 mm lagert über der öſtlichen
Nordſee, Nordbotten und der Jnnern Rußlands. Bei ſtarken,
ſtellenweiſe ſtürmiſchen ſüd weſtlichen Winden iſt das Wetter
über Deutſchland warm, trübe und im Norden regneriſch nur
auf der Strecke Kaiſerslautern--Friedrichshafen herrſcht leichter
Froſt. Ueber Rußland hat der Froſt abgenommen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende t r 17, Petersburg --19, Hamburg

1, Memel 3, Münſter 2, Karlsruhe 0, München 2,
Chemnitz 3, Berlin 4.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 27. Januar 1887.

Berliner Fondsbörſe.
4 Preußiſche Couſols Diskontogeſellſchaft 191.50.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 93,29. 49 Ungar. Gold
rente 78.10. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.--. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 86. Oeſterr.
Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 167,50. MaiJuni 169.70 verflauend.
Roggen: Januar-Februar 119, April-Mai 122.50. Mai

Juni 124.50 matter.
Gerſte: loco 100--175
Hafer: April-Mai 115.25.
Spiritus: loco vrerſtenert 99. April-Mai 100.50. Mai-

Juni 101.20 feſter.
Rüböl: loco 46.80 April-Mai 46.40 MaiJuni 46.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 28. Januar.
Schwächerer Wind, wechſelnde Bewölkung, geringe Nieder

ſchläge, kühl.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Potsdam, 27. Januar. Prinz Wilhelm iſt an

läßlich ſeines heutigen Geburtstages zum Ge
neralmajor und Kommandeur der zweiten Garde-
Jnfanterie-Brigade ernannt. Oberſt und Flügel
Adjutant von Pleſſen wurde Kommandeur des erſten
Garde Regiments zu Fuß, Major Lippe deſſelben Regi-
ments Flügel-Adjntant, Major Brun Kommandeur des 2.
Bataillons.

—s. Leipzig, den 27. Januar. (Priv.Tel. der Hall.
Ztg.) Jn der Generalverſammlung der Discontogeſellſchaft
waren von 142 Actionären 15,537 Actien mit 3097 Stimmen
vertreten. Es wurde ohne große Debatte die Entlaſſung des
Aufſichtsrathes gegen 2 Stimmen abgelehnt. Neuwahl iſt
dadurch erledigt. Der Antrag der Klage auf Schadlos-
haltung gegen den Aufſichtsrath wurde mit 3027 gegen 55
Stimmen angenommen. Der Liquidator wurde als Pro-
zeßbevollmächtigter beſtellt.

San Remno, 26. Januar. Jn der Präfectur werden
Appartements für den bevorſtehenden Beſuch des Königs
Humbert hergerichtet, der mit dem Beſuch der Königin
Victoria zuſammenfallen wird.

Wien, 26. Januar. Die öſterreichiſche Geſellſchaft
für Heeresausrüſtung Schmidt u. C. in Gewitſch ſchloß
mit einem Exporthauſe in München für die bayeriſche
Regierung die Lieferung von 60000 Patrontaſchen
ab, welche in Trebitſch angefertigt werden.

Gebquer-Schweſſchke ſche Buchdruckere in Haſſe.

redit-Actien 139.60. Tendenz

Paris, 26. Januar. Der ChefRedakteur des
„Gaulois“, Herr de Pene, iſt geſtorben.

Paris, 26. Januar. Der Kaſſationshof löſte geſtern
eine alte Streitfrage des franzöſiſchen Rechts, indem erEhen ehemaliger katholiſcher Prieſter für giltig
erklärte.

Brüſſel, 26. Januar. Ein hieſiges Blatt, die „Nou
velles du jour“, kündigt die bevorſtehende Verlobungder Prinzeſſin Henriette von Belgien mit dem Kron-

prinzen von Jtalien an.
om, 26. Januar. General Genè fand das noch

im vorigen Jahre erbaute Fort Zeriba in Sahati intakt
vor und ließ in demſelben ſogleich die italieniſche

lagge aufhiſſen.v Wenſtantleopel, 26. Januar. Für den Fall des Ab

lebens des ſchwer erkrankten Sultans von Zanzibar
fällt ſein Gebiet an ſeinen Neffen, Sultan Abdul Medjid
von Maskat (SüdArabien). Der Sohn der in Berlin
lebenden Schweſter des Sultans, der Lieutenant in der
preußiſchen Armee iſt, bleibt als Chriſt von der
Thronfolge ausgeſchloſſen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.r Den e h v rchulze für Lokales, h und Theater Louis Lehmann für den
Handels Börſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſſnet von 5 Uhr Morgens an. er Chefredakkenr
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-—2.
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition (Jnſerateuannahme n ehe iſt offen von 7 Uhr orin bis 7 Uhr Abends

Das Zeitalter der Erfindungen.
So wird mit Recht das gegenwärtige genannt, denn die

Erfindungen reihen ſich in ununterbrochener Kette einander an.
Es würde ein nicht zu verſtehendes Mißgeſchick ſein, wenn auf
allen Gebieten neue Erfindungen zu verzeichnen wären, nur
nicht auf dem der Heilmittel-Kunde. Dem iſt auch nicht ſo, denn
Krankheiten welche früher als durchaus „unheilbar“ bezeichnet
wurden, müſſen jetzt neuerfundenen einfachen Heilmitteln weichen.
Bis vor wenigen Jahren galt Zuckerkrankheit als inkurable, mit
der Erfindung von Warner's Safe Diabetes Eure iſt dieſe An
nahme widerlegt worden. Dieſes beweiſt auch folgendesSchreiben von Herrn Kantor und erſter Lehrer Schondube in
Breitenhagen bei. Magdeburg Durch Anwendung Jhrer
Warner's Safe Diabetes Cure iſt mein Nachbarkollege, Herr
Fechmann in Gr. Roſenburg, von der Zuckerkrankheit halt

Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken. Diſtrict-
Haupt Niederlage EngelApotheke in Leipzig. [6641

Fleisch-Extract, Pepton und
Bouillon sinäd in kurzer Zeit be-
reits mit 16 Ehrendiplomen und gold,
Medaillen ausgezeichnet worden.

[6642

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Meta Waplker mit Hrn. Otto Pflughaupt

(Lenzen, Wittenberge). Frl. Eliſabeth Beuſt mit Hrn. Ludwig
Hirſch Braunſchweig l. Martha Günther mit Hrn. Otto
e ch z Frl. Eliſe Dellwig mit Hrn. Henry

achmeiſter (Clausthal).Verehelicht: Hr. Ernſt Markert mit Emma Jörß (Leipzig)-T Ein Sohn: Herrn Feldwebel Neitzel (Han
ver).

Eine Tochter: Hrn. J. Meyer (Hannover).Geſtorben: re Heinrich Hermann Boſe (Leipzig).
Schneidermeiſter Fr. Ferchland (Magdeburg). A. Pflugmacher
(Schönebeck).

c

Amtliche Bekanntmachung.
Die Intereſſenten der Magdeburgiſchen LandFeuerSocietät

werden hierdurch benachrichtigt, daß zur Deckung der Societäts
Ausgaben pro II. Semeſter 1887 von jeden 100 Mark der Bei
tragsSummet in 1. Klaſſe 6 Pfg.

Kemmerich

no

reerforderlich ſind und daß die Erhebung dieſer Beiträge inner
halb der nächſten 4 Wochen erfolgen wird. ß

Die Beiträge der Intereſſenten des Saalkreiſes betragen
bei einer GeſammtBeitragsSumme von

10 448 400 in I. Klaſſe,
11 878 700 in II. Klaſſe und

156 800 in III. Klaſſe
17 383 23 A.

Halle a/S., den 20. Januar 1888.
Der Feuer-SocietätsDirector.

O. v. Krosigkk-

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 28. Januar, 8 Uhr Abends

Sftzung
in der Halloria

16646

Der Vorſtand.

Gärtner Vereim.
Sonnuabend, den 28. Januar

Sitzung. o6700)

Verein der Krieger von 1866 ab.
Dienstag, den 31. Januar er. Abends im Reſtauraut

zum „Roscenthal““
Ausserordentlicke GeneralversammlungTagesordnung: Berufung in Sachen Hädicke. Sterbe

gen ſe des Deutſchen Kriegerbundes. Geſchäftliches.
er Vorstand

Frauenberein für Waiſenpfſege.
Für die reichen Gaben, welche uns zur Weihnachtsbeſcheernng

unſerer Pfleglinge zugegangen ſind, und mit denen wir die
letzteren wieder für ein Jahr mit dem Nöthigſten haben ver
ſorgen können, ſagen wir unſeren Freunden und Wohlthätern
herzlichen Dank, und bemerken dabei, daß eine namentlſiche Auf
führung der Geſchenke dem hieſigen Tageblatte zur Veröffent
lichung zugegangen iſt.

Der Vorſtand. H. Albertz.

Familien Nachricht.
Für die vielen Beweiſe ehrender und herzlicher Theil

nahme bei dem Begräbniſſe meines ſo früh verſtorbenen Mannes
ſage meinen wärmſten Dank allen Freunden, Verwandten, ſowie
der Rank'ſchen Liedertafel und Drechslergeſellſchaft.

6685) Die trauernde WittweNeubauer und Kinder.
Das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes führe unver

ändert fort.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deu tlicher

nellenangabe geſtattet.

8. Halberſtadt, 26. Januar. (Geflügel Aus-
ſtellung). Der hieſige Geflügelzüchter Verein beſchloß
die Abhaltung einer allgemeinen Geflügel Ausſtellung nach
zweijährigem Turnus in den Räumen des „Elyſiums“.
Die Ausſtellung findet daſelbſt vom 10. bis 13. Mai ſtatt.
In der letzten Sitzung des Vereins wurden von den an
weſenden Vereinsmitgliedern bereits 10 ExtraEhrenpreiſe,
8 für wer und 2 für Schwimmvögel geſtiftet; weitere
Zuwendungen von Extra Ehrenpreiſen dürften zu er
warten ſein.

OQuedlinburg, 25. Januar. (Allerlei.) Bei
der geſtern ſtattgehabten Wahl eines Syndikus wurde
Gerichtsaſſeſſor Severin aus Ditfurt, am hieſigen Amts-
gericht gewählt. Die Zahl der Bewerber betrug 26.
Die Stadt beabſichtigt eine neue Bürgerknabenſchule
zu bauen. In der jüngſt abgehaltenen Generalverſamm
lung des Vereins Kreditreform (zum Schutz gegen
ſchädliches Kreditgeben), welche von dem Vorſitzenden Herrn
Hugo Hermann geleitet wurde, gab der Geſchäftsführer
Herr Karl Krebs ausführlichen Bericht über die Geſchäfte
des vorigen Jahres, ſowie auch über die Verhandlungen
des 5. Verbandstages zu Kaſſel. Angemeldet zum Mahn-
vperfahren waren 109 Poſten mit 4408,39 Mk., hiervon
andern Vereinen überwieſen 76 Poſten mit 3232,45 Mk.,
unbeſtellbar und beſtritten c. 16 Poſten mit 402,10 Mk.
geordnet 17 hieſige Poſten mit 851,04 Mk. und 25 aus-
wärtige mit 952,20 Mk. Schriftliche Auskünfte ſind 298
ertheilt. Es ſind bis jetzt 225 Vereine Kreditreform in
ebenſoviel deutſchen Städten thätig und werden fort-
während neue Vereine gebildet; der Vorort des Verbandes
iſt Speyer und ſoll der nächſte Verbandstag im Laufe des
Sommers in Leipzig abgehalten werden. Die Vereine ſind
ſowohl für die Handelswelt nach außen hin, als auch für
die Geſchäfte am Platze von großem Nutzen, das beweiſt
ſchon das erfolgreiche Auskünfte werden
micht nur für ganz Deutſchland, ſondern auch für's Aus-
Jand ertheilt. Jm December v. J. iſt auf Anregung des
hieſigen Vereins ein Gauverband der Provinz Sachſen be
gründet, welchem die Vereine Apolda, Aſchersleben, Deſſau,
Halberſtadt, Halle a. S., Magdeburg, Mühlhauſen i. Th.,
Nordhauſen und Quedlinburg beigetreten ſind, die von
jetzt ab gemeinſchaftlich und vierteljährlich die Liſte ſänmi
ger Zahler herausgeben. Die „Verbandszeitung“ erſcheint
in einer Auflage von 28000 monatlich und wird allen
Mitgliedern gratis zugeſtellt.

ausdrücklich zu dieſem Verhalten ermächtigt werden, ſo er

kannte das auf Freiſprechung der Beſchul
digten und auf Uebernahme der w Koſten auf
die Staatskaſſe. Die Strafkammer, die ſich auf die von
dem Amtsanwalte gegen das mitgetheilte Urtheil eingelegte
Berufung mit per Sache zu beſchäftigen hatte, erkannte
ihrerſeits unter Beſtätigung des erſtinſtanzlichen Urtheils
nicht allein auf Verwerfung der amtsanwaltlichen Be-
rufung, ſondern verfügte auch die Uebernahme der den
Bäckern und Brotverkäufern für die Beſtellung eines
Rechtsanwalts erwachſenen nothwendigen Koſten und
Auslagen auf die Staatskaſſe. Die von dem Amtsanwalt
een dieſen zweitinſtanzlichen Beſcheid wiederum eingelegte

erufung an das höhere Gericht hat unlängſt auf Ver
fügung des Oberſtaatsanwalts beim Oberlandesgerichte als
„ausſichtslos“ zurückgezogen werden müſſen. Die noch
gegen eine größere Anzahl von Bäckern und Brotverkäufern
bei dem Schöffengerichte anhängigen Sachen deren Ent
ſcheidung vorläufig ausgeſetzt worden war, müſſen nach
dieſer Verfügung niedergeſchlagen und die Koſten müſſen
gleichfalls auf die Staatskaſſe übernommen werden. Dieſes

gebniß war mit mathematiſcher Gewißheit vorauszu

ſehen. (Thür. Ztg.)Erfurt, 26. Januar. (Verſchiedenes.) Die Befürcht-
ungen, welche geſtern Abend nach Ausbruch des Brandes
der auf dem Petersberg gelegenen Füſilier-Kaſerne gebegt
wurden, haben ſich glücklicherweiſe nur zum Theile erfüllt. Den
angeſtrengten Bemühungen der Feuerwehr und des Militärs
iſt es gelungen, das Feuer auf den Dachſtuhl des Gebäudes zu
beſchränken, der allerdings vernichtet worden iſt. Es wird von
unterrichteter Seite die Vermuthung ausgeſprochen, daß das
Feuer durch den Schornſtein entſtanden iſt. Ein unſitt-
licher Angriff iſt vor einigen Tagen von einem verheiratheten
Poſtillon aus Straußfurt nach eingetretener Duukelheit auf der
von Menſchen verlaſſenen von Straußfurt nach Schwerſtedt
führenden Chauſſee auf eine allein im Poſtwagen ſitzende junge

ame aus Tennſtädt verübt worden. Der energiſchen Abwehr
der Betroffenen iſt es gelungen, den Poſtillon an ſeinem Vor
haben zu vereiteln. Zu der Ausſtellung von Lehxlings-
arbeiten, welche der hieſige Gewerbeverein unter Mitwirk-
ung des Jnnungsausſchuſſes anläßlich ſeines 60. Stiftungsfeſtes
vom 22. bis 29. April d. J. abhalten will, werden nur Ar
beiten ſolcher Lehrlinge unten welche ihre Lehre in der
Zeit vom 1. Januar bis I. Oktober bei einem Jnnungsmeiſter
beenden.

Np Buttſtädt 26. Januar. (Kindesmord.) Die
beim Oekonomen Müller in Gebſtedt bedienſtete Friederike
Voigt aus Sachſenburg iſt nach dem „Nbg. Krbl.“ wegen
Kindesmordes verhaftet worden. Sie hatte neulich zum
zweitenmale außerehelich geboren; das erſte Kind wurde
von den Eltern des Mädchens aufgenommen, während ſich

das andere in Gebſtedt in Pflege befand. Unter dem

zur Welt. Die Kuh und alle drei Kälber ſind wohlauf
und munter.

Einige Zeitungen hatten daß in der Sonn
abendnacht auf der zu den Riebeck'ſchen Montan-
werken gehörigen Fabrik Webau ein r Wexplodirt ſei und in Folge deſſen zwei Keſſelhänſer und
drei Cylinderhäuſer eingeäſchert wären. Thatſache iſt nur,
daß auf der betreffenden Fabrik Feuer entſtand, das aber
auf den Raum in dem es zum Ausbruch gelangte, be
ſchränkt wurde. Eine Betriebsſtörung auf den Schwee
reien hat nicht ſtattgefunden.

F. Am Dienstag ſtürzte in Kleinpaſchleben di
Ehefrau des Maurers Bergmann von dort, welche beim
Gutsbeſitzer H. Oehlmann beſchäftigt wurde, aus einer
Höhe von circa 10 Fuß ſo unglücklich auf die Scheunen-
tenne, daß die Unglückliche an den Folgen dieſes Sturzes
nach Verlauf von einer halben Stunde ihren Geiſt
aufgab.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag n den 29. Januar, predigenZu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Superiut. D. Förſter

Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Kapelle
des Nord friedhofs: Nachm. 2 Uhr Diak. Grüneiſen. Abends
6 Uhr Archidiakonus Pfanne. Montag den 30. Januar Abends
s Uhr Vibelſtunde Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich
Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt all
gemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Vorm. 9 Uhr
in der Knaben Bürgerſchule Charlottenſtraße und Nachmittags
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Diak. Richter. Nachm.
5 Uhr Schmiedſtraße 17, Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr
Oberprediger Sickel. Freitag d. 3. Febr. Vormittags 19 Uhr
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdigkonüs Paſtor
Wächtler. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus
Rietſchmany. Abends 6, Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
1 Uhr Kündergottesdienſt. Digk. Nietſchmann. Hoſpital-
kirche: Vormittags s Uhr Paſtor Schulze. „Domkirche:
Vorm. 10 Uhr Domprediger Albertz. Nachm. 19 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Conſiſt. Rath Göbel.
Academiſcher Gottesdienſt Vorm. 11*. Uhr Prof. D. Hering.
Zu Nenmertt: Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Hilfs
prediger Lohmann. Zu Glancha: Vormittags 10 Uhr
Paſtor Knuth. Nach der Predigt Beichte und Communion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger
Müller. Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr
Hilfsprediger Müller. Freitag den 3. Februar Abends 8 Uhr
Miſſionsſtunde Paſtor Knuth. Kagtholiſche Kirche Morgens
7 Uhr Frühmeſſe; Morgens 9!/ Ühr Hochamt mit Predigt:
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht zur Todesangſt Jeſu

R Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr
Vorm.

Diemitz: Vorm. 9, Uhr Oberdiakonus Paſt. Wächtler.
Erfurt, 26. Januar. (Die Anklagen gegen Vorwande, das Kind anderweit unterzubringen, nahm nun

Bäcker und Brotverkäufer). Bekanntlich waren eine die unnätürliche Mutter daſſelbe wieder zu ſich und er-
große Anzahl hieſiger Bäcker und Brotverkäufer auf An tränkte es am Sonntag lebend in der Jauchengrube ihres

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 25. Jauuar.Aufgeboten: Der Schriftſetzer Gottfried Franz Wurzler

trag des Amtsanwalts Danz deshalb unter Anklage ge Brotherrn. Als man Verdacht ſchöpfte, machte das Mäd nd Auguſte Marie Hedwig Böhm, Charlottenſtr. 7. Derſtellt worden, weil ſie das zum Verkaufe gebrachte Brot (chen einen Selbſtmordverſuch vermittelſt Carbolſäure und h a her e u Brener, Leſſingſtr. 11 und

worden war. Da die Bäcker und Brotverkäufer durch die

C[-„J=S;-=— J[[-„J

32

ſchätzt zu werden, muß ein Mädchen ſiolz machen. Aber Sie überſchätzen mich
auch: ich würde Jhuen nicht das ſein können. was Sie von einer Frau erwarten.
Ich kann auch nicht leichtſinnig ſein in dem Punkte ſind wir uns ähnlich. Jch
fenne mich zu gut; ich weiß daß früher oder ſpäter ein Tag kommen würde, an
dem Sie erkennen müßten, daß Sie eine falſche Wahl getroffen haben. Die
Stellung, welche die Frau in Amerika einnimmt, iſt mir bisher als ein Jdeal
erſchienen: und Sie wollen gerade eine deutſche Frau haben, mit all der Selbſt
verleugnung, der Anſpruchsloſigkeit, der beglückten Hingabe, welche man uns nach
rühmt, und eine ſolche bin ich gar nicht! Man hat mich leider zu einer Dame
der großen Welt erzogen, ich möchte ſagen international verbildet. Meinen
Platz in dieſer Welt, in der vornehmen Geſellſchaft, der ich ja auch mit allen
ererbten Geſinnungen C werde ich nun zwar nicht mehr einnehmen können,
da ich arm bin, wie Sie wiſſen. Das muß ich als meine Strafe hinnehmen. Aber
Sie, der Sie es ſo ehrlich mit mir meinen, Sie dürfen nicht darunter leiden.
Meine Zukunft wird ſich vielleicht traurig, öde geſtalten, aber ich will nicht davor
in Jhre Arme fliehen, mit dem Bewußtſein, daß meine Gegenwart Jhre Kraft
nur lähmen würde, die Sie doch zum Kampfe mit dem Leben ſo nöthig haben.“

Rudolf hatte ſeine Hände längſt aus den ihren gezogen. Mit heftig arbeiten
der Bruſt ſtand er vor ihr und ſagte: „Und Sie würden Jhre ver Jhre
vornehmen Geſinnungen nie aufgeben können, nie Republikanerin werden und

„Jch glaube nicht daran, daß fertige Menſchen ſich ſo ändern können, und
ich wor ſchon früher ein fertiger Menſch,“ erwiderte Aſta abgewandten Blickes.
„Nur eins wirkt vielleicht manchmal ein ſolches Wunder eine große Leidenſchaft.“

„Und die fühlen Sie natürlich nicht für mich!“
„Nein, Herr von Eckardt. Jch habe Sie durch unſere kurze Bekanntſchaft

ſchen ſchätzen gelernt, wie keinen Mann vorher außer unſerem lieben Major
vielleicht aber eine heiße Leidenſchaft muß doch etwas ganz Anderes ſein.“

„Dieſe heiße Leidenſchaft können Sie nur für einen Jhrer ſchönen Grafen
oder Gardeoffiziere empfinden nicht wahr?“

„Sie würde wenig nach Rang und Stand fragen. Aber ohne ſolche Leiden
ſchaft könnte ich allerdings nur einem Manne angehören, der an Bildung und
Stand mir ebenbürtig wäre, und deſſen Reichthum die enge Vertraulichkeit, welche
beſchränkte Mittel fordern, aufheben könnte.

„Das verſtehe ich nicht, mein gnädiges Fräulein!“
„Nun, wenn ſehr reiche Leute merken, daß ihre Ehe keine wirklich glückliche

werden kann, dann erlauben ihnen eben ihre Mittel Schranken, Entfernungen
zwiſchen ſich zu legen, die jeden Zuſammenſtoß unmöglich machen, und bei denen
ſich doch das ſogenannte Dekorum vor der Welt bewahren läßt.“

Rudolf machte ein faſt entſetztes Geſicht. Dann lachte er bitter auf und
fragte ſpöttiſch: „Ah! Wieviel müßte ich denn nach Jhrer Rechnung werth ſein,
wenn ich von Jhnen ohne Leidenſchaft geheirathet ſein wollte

„Sie wollen mich mißverſtehen, lieber Freund. Es iſt gut, daß wir unter
brochen werden.“

Die Thür des Nebenzimmers öffnete ſich und Frau von Lerſen, die Spuren
eben erſt vergoſſener Thränen noch in den Augen, trat, vom Major gefolgt,
wieder ein.

„Wir müſſen gehen, Aſta,“ redete ſie ihre Tochter an. „Wo iſt denn Trudi?“
t J Fräulein bekam leider Naſenbluten,“ rief Rudolf in unnatürlich
autem Tone.

billiger an ihre Kunden abgegeben hatten, als in den geſtand ſodann die grauenvolle That. Jhr Zuhälter, ein Keuriette Friederike Wilhelmine Hellriegel, Schegig Der
bei der Polizeibehörde eingereichten Brottaxen angegeben Knecht aus dem Orte, iſt gleichfalls in Haft genommen.

F Auf dem Kammergute Hardisleben bei Buttſtädt Karl Paul Gröſt und T
darauf bezüglichen Beſtimmungen der Gewerbeordnung brachte eine Kuh drei normal ausgebildete Kälber zer, Graſeweg 10.

Schuhmacher Erich Wilhelm Adolf Fraentzel und Anna Emilie
Karoline Henke, t 14. Der Maurer Friedrich

ereſe Chriſtiane Johonne Minna Sal

(8) Romaubeilage der Halliſchen Zeitung. 29
[Die Kinder der Excellenz von Ernſt Freiherrn v. Wolzogen.)

Der Major hielt die Thür für die Excellenz offen und gab Rudolf einey
leicht verſtändlichen Augenwink, bevor er ſelbſt folgte.

Herr von Eckardt wollte als echter Amerikaner geradeswegs auf ſein Ziel
losgehen; aber dennoch fühlte er ſich von einiger Befangenheit nicht ganz frei,als er ſich nun ſo plötzlich vor die Aufgabe geſtellt ſah, ſo ganz ohne die Be
geiſterung eines berauſchenden Augenblicks, ſo zu ſagen auf den nüchternen Magen,
einen Heirathsantrag zu machen. Er nahm wieder bei den Damen Platz, beſchaute
ſich das Futter ſeines neuen, grauen Hutes und ſuchte nach einem ſchicklichen und
doch deutlichen Anfang.

Trudi, dieſer Kobold, merkte aus ſeinem nachdenklichen Schweigen ſofort, daß
die Atmoſphäre zwiſchen den Beiden elektriſch geſpannt ſei und hatte ihre heim-
liche Freude daran.
„yaſſilde war doch ein ſüßes Geſchöpf,“ rief ſie ganz plötzlich, innerlich

kichernd, mit einer verhimmelnden Geſte gegen das Bildniß des von Muzellſchen
Leibroſſes gewendet. „Schwärmen Sie auch für Pferde, Herr von Eckardt?“

„Schwärmen Pferde? Jch? nein! Jch ſchwärme überhaupt nicht!“
Rudolf zog ſeine Stirn in ärgerliche Falten. „Entſchuldigen Sie, Miß, Sie haben
mich unterbrochen.“

„Unterbrochen? Sie haben ja gar nichts geſagt.“
„Nein, aber ich dachte eben über etwas nach, was ich Jhrer Schweſter

ſagen wollte.“
„I beg your S Mister of Eckardt Sie hören, ich kann auch ſehr

ſchön engliſchl! Wieviel Zeit brauchen Sie noch zum Nachdenken
Sie erhob ſich und ſtellte ſich, die Hände auf dem Rücken verſchränkend, vor

die altmodiſche Stutzuhr, die auf dem Gewehrſchrank ſtand.
Rudolf mußte lachen. „O, ich denke, es wird beſſer ſein, wenn ich ohne

Nachdenken ſage, was ich will wenn es auch nicht ſchön geſagt ſein wird;
denn mir iſt die deutſche Mutterſprache etwas fremd geworden da drüben, ich muß
mich oft auf ganz gemeine Worte beſinnen.“

„Dann thun Sie allerdings beſſer, ſich garnicht zu beſinnen,“ lachte Aſta.
Und Trudi neckte: „Da gehe ich wohl lieber hinaus
„Nein, ſie können ruhig bleiben. Was ich Fräulein Aſta zu fagen habe, iſt

gar kein Geheimniß entgegnete Rudolf ganz gelaſſen, da er nie merkte, daß
die Mädchen ihm ſeinen Sprachirrthum aufmutzen wollten.

„Jch wüßte auch nicht, was wir für Geheimniſſe begann Aſta etwas
unſicher und blickte Rudolf groß an.

„Doch, doch, Miß,“ fiel jener lebhaft ein. „Wir haben auf dem Bazat
etwas miteinander abgemacht und Sie haben mir die Hand darauf gegeben, wiſſen
Sie nicht mehr?“

„Ach, Sie meinen, daß ich Jhnen meinen Beiſtand verſprach in Jhren Be
mühungen eine Frau zu finden

„Ei, das iſt intereſſant,“ jauchzte Trudi höchſt drollig, ſetzte ſich geſchwind
nieder und zog den Stuhl ganz dicht an den Tiſch.

„Haben Sie ſie vielleicht gefunden meine Frau, Miß Aſta?“ Er rückte
der Schönen näher und ſein warmer, ernſter Blick ſuchte dem ihren zu begegnen.

„Leider nein,“ ſagte Aſta, leicht erröthend. „Jch ſagte Jhnen ja gleich, daß
Sie an mir eine ſehr ſchwache Verbündete haben würden. Wir kommen faſt
garnicht unter Menſchen. Neue Bekanntſchaften, wenigſtens unter jungen Mädchen,



Eseiglieunngen: Der ermann Wllhel
ring, Flei m Adolf rchergaſſe 38 und Emma Auguſte Anna Müller, Land fängniß. Der dritte Angeklagte, der kaum 18 jä 51

Dö Erdarbeiters Reinhold Böhme von hier auf 9 Monate Ge Geſchäfte. So hat z. B. die Anlage der d a
Paris nur 100 000 Francs gekoſtet während ſie im Laufe des

wehrſir. 15. arbeiter Hermann Karl, gebürtig ans Sömmerda, Jahres 1887 über 400 000 Francs Reingewinn gebracht hat undi borene Dem Arbeiter Johann Räczkowski, Schmiedſtr. geſprochen noch viel mehr bringen wird die Verbin m
9 1 T. Marie Anna Minna. Dem Arbeiter Otto Victor Dresden, 26. Janugr. Am 9. October v. J. regte ein auf die beiden Börſen von Brüſſel und Paris beſchränkt ſein
Händelſtr. 36 1 T. Martha Anna. Dem Eiſendreher Fried- r auf dem

i das regenicht wenig auf. Der Schwiegervater
rich Engelmann, Streiberſtr. 14 1 S. Hermann Paul. Dem Plauen
Handarbeiter Ernſt Hoffmann, Weingärten 29 1

dhof des b barten Dorfes wird. Man begreift deshalb das Beſtreben der Regierungenine Anee Angah Leidtra enden von und Frankreich, die Fernſprechverbindungen zwiſchen

des d ſein rückſichts- beiden Ländern mögli Zu den bereits beEmma udehnen. tAnna Helene. Dem riftſetzer Otto Friedrich, Grünſtr. 2 loſes getr Vorgehen unrühmlichſt bekannten Social e zwei Linien wird nun eine dritte BrüſſelLilleParis
1 T. Anna Elſe. Dem Maurer Eduard Meißner, Oberglaucha demokra

Schützeng. 5 1 S. Gottfried Franz. wä
15 1 S. Hermann Walther. Dem Arbeiter Franz Teike, a dem Schooße der Mutter

Geſtorben: Des Schuhmachermſtr. Emil Schwarzer Ehefr. während der Trauerrede des H
Friederike geb. Gorgas, 49 J. 11 M. 19 T. Schmiedſtr

Anna 18 J. 11 M. 10 T. Herrenſtraße 23. Des Jngenieur griff er ſel
Fran Zauſpe Ehefrau Anna Ottilie Friederike geb. Sawade fenen, der nach dem

Diakoniſſenhaus. Der RentnersFranz ungen: „Daß wir uns nicht wiederſe

n Guſtav Adolph Stelzer in Löbtau wurde an dieſem t2 v Keiet Erde übergeben. Sowohl tat. Oaasee mſterdamn beſchloſſene Sache. Dagegen ſcheinen
rend des die Beſtattung einleitenden Grabgeſanges, als leider die ſo

Paſtor Liebe ſchritt nun Köln Frankfurt a. M
von ſechs bis acht Schritten vom wie es heißt, aus militäriſchen Rückſichten, die
und als der Geiſtliche geendet, er nicht ertheilen will.

ſt das Wort zu einem Nachruf für den Entſchla

u. A. auch die Aeußer- 9en iſt gewiß was hier Kyy Zndn e, Handel und Finanzen

13, Stelzer in einer Entfernun
Des verſt. Vollziehnngsbeamten Wilhelm Froſch T. Emma Grabe fortgeſetzt auf und

Anklagebeſchlu

men. Ebenſo iſt die Linie Brüſſel-AntwerpenRotter-

igen Linien Brüſſel-KölnBerlin und Brüſſeltig ansſichtslos da die r ehe Regierung.

i ü onceſſion hiezu

ondon, 20. Januar, wird dem Mining6 2Taatz 60 J. 6 M. 16 T. Klinik. Des Buchdrucker Ludwig geſprochen worden iſt, iſt Schwindell“ enthalten haben ſoll. ournal, das bet apeltig auf dem Steht der BaiſſeSpeku
Gorges T. Marie Eleonore Amalie 21 T. Saalberg 7. egen Vergehens ges

166 des R.St.G
Jagd, Sport, Spiel.

Jn der jetzigen Hochfluthzeit der Bälle und Tanzver- ſammelter Mannſchaft
nügungen dürfte ein kleines Büchlein willkommen ſein, das

en die Religion gemäß der 88 167 und tion ſteht geſchrieben; Der Kupferxiht verwieſen Wyſtrig J S die Transaktionen waren nicht unbeträchtvor das Land
igung 2c., ſowie auch als liche wo rot wegen rn r rn For ſang vor ver chäfactiver Soldat wegen „Verweigerung des Gehorſam e ſofortige Caſſe vom Sonnabend wurde berichtet. das Geſchätte

e h des e bedeutend unter den Schluß Preiſen von Freitag Nachmitta

arkt iſt lebhaft und

Am Montag war der Eröffnungs-Käufer- Preis 76

l n e gr ganz entſchieden, da h is herunter aufich „die deutſche Tanzkarte, von Dr. Fels“ nennt und Zient habe und von den fünfzehn vorgeladenen Zeugen ver abgeſchloſſen worden ſeien, und r s
i Aufgabe ſtellt, die für einzelne belie
cheilun

74 S 15 ſofortige Caſſe, acceptirt;e Tänze und Ab 9riſ r aen derſelben bisher gebräuchlich geweſenen unverſtänd- n r. J s s r war 76 S 5 s bis 76 S i0 s. Am Dienstag herrſchte lebhafte
war 77 ſofortigelichen ſenden Bezeichnungen zu verdrängen und dafür deutſche beſtätigen Nach alledem und in weiterer Rückſicht auf das be Cahragez der Anfangs (Käufer) Preis re welche ger

wurde derſelbe-von Denjenigen3 c 1 g l 4Namen Enzufübren., S ſeiner Dorrede führt der Verfaſſer harrliche Leugnen Stelzer's hielt der Gerichtshof nicht für er erregt thätig waren das Geſchä zptwicheite ſie nachher
„der deutſchen e n aus: Wir haben uns dabei die drei wieſen daß ſich der Angeklagte des Ausdruckes Schwindel“ in

e t, die drei ſtrengſten Anforderungen geſtellt:höchſten Ziele geſt

die ganze Darſtellung und
Bezug auf die Ausführungen des Geiſtlichen beeder einzelne Ausdruck ſoll aufs Warhe daher Stelzer nur wegen der pietätsloſen Aeußerung

u 76 und war der Schluß- Preis 75 S 1dient habe und Am Mittwoch eröffnete der Markt ſlau mit 75 4 10 s und es
herunter zu 75 S 2 s 6 acceptirt: zum Schlgenaueſte das Weſen des Tanzes und ſeiner einzelnen Theile Es giebt kein Wiederſehen!“, womit es die Troſtesworte des wurden bis

n J 33 e 3 3 nund l bezeichnen und wiedergeben: 2. auf allen Geſſtlichen verunglimpft und wegen des verbotswidrigen Nach d e r e
ſche u Abe ſcettihes Bitte re berſpiegel
iches und überſichtliches Bi es Ganzen wiederſpiegeln;3. dabei demnach vollkommen kurz und rufbar ſein, wie ein verurtheilt.

militäriſches Kommando. Erſt durch dieſe richtige Darſtellung Poſt, Telegraph, Telephon.

le Bith bee Grhgen Wicher ſegte rufes am offenen Grabe überhaupt zu 3 Monaten Gefängniß urch an andere Vertaufer dervorgeleet wurden es würden
Preiſe bis herunter zu 74 S 12 s 6 d acceptirt doch erholte
ſich die Notirung wieder und war der Schluß- (Käufer) Preis

der Reigentänze ſind dieſelben außerordentlich leicht zu erlernen Jnternationgle Telephonie. Man ſchreibt uns aus 744 158, ſofortige Caſſe. Der Freitag fing mit einer ſofortigen
und zu behalten, und wird die Möglichkeit des Mißlingens und Zrü J

8 a rüſſel: „Am 20. d. M.Durcheinanderlaufens r oſſen. Wir geben nach ehe Eommiſſion, welche aus belgiſchen und franzöſiſchen
aus dem „Vierer“ (Quadrilleſtehend einige Beiſpiele i u

inzelgrüße. (5 Gänge zu 8 Takten.)a cour, Lanciers): I Jngenieuren und Beamten be r r hindernd in den Weg, und gingen ChiliBarren nach
rechverſuche zwiſchen

ſchende Reſultat, daß die Weiter erunter Die Schluß
Denn (8 Takte): zur Dame (4 Takte); zur Nachbarin Sſrnihre ergaben das gberrg

Erhöhung um etwa 1 5 s an, es fanden Umſätze awurden unter Mitwirkung einer be Gfortige Caſſe, und 76 S 10 hei etwa einem Mona
ſtatt, doch traten die Syndicats-Makler der Steigerzng i

75 S 5 s, ſofortige Caſſe, bei beträchtlichen Umſätzeneine kätiru ne war indeß r 76 S 71
7 2. Ein (1. 2. 3. 4) Tauſchpaar (8 T.): [Anm. u verbreitung des Schalles durch das Telephon bei zunehmender i 75 S 10 ſofortige Caſſe, und 75 15 5 bis 70 e 171 a

3. 4.) Tauſchpaar 1. (2. 3. 4.) Herr und Gegendame.] Tau

(4 T.). 3. Pläßzewechſeln (8 T.): Paar durch Paar (Paar 1, 2,
i *Erntfernung nicht nur nicht ab, ſondern ſogar zunimmt. Es iſt h je Societe despaar vor, und zurück (4 T.); nochmals vor, rund zum Platze ſchon früher conſtatirt worden daß die Uebertragung der ge g. Monat Jtreder W daß die Soei

ntereſſe oder in dem
3, 4 durch 2, 1, 4, 9); umgekehrt (P. 2, i durch I. 28. H. r z Tee rn Du t Tiwerden be e des Syndicats mit vielen der hauptſaächlichſten Kupfer Pro

enten Arrangements getroffen hat. Dus Arrangement ſcheint4. entwed W barin; s 2 Bntweder a) Verbeugung (8 T.): zur Nachbarin zur Dame kommt ſſt bisher nicht aufgeklärt. Man wollte nun wiſſen, ob n n e e s c
oder richtiger b) Ueberkreuz (8 T.): er T.), und Ver Fie Transmiſſion des Scha
beugung (2 T.); rückwärts kreuzt (2 T.), und Verbeugung (2 T.).5. Die Runde (8 T.): linke Hand (4 T.); rechte Dunh (4 T.). in ganzles auch auf ſehr weite Strecken, eeilen, mit Erfolg angewendet werden a l tet ſich, die verſchiedenen Productionen zu

u übernehmen, wenn dazu aufgefordert:n eFerner aus dem eigen Eontre). Wechfelſpiel, S Gänge erhindung welche über die Länge rer e n St als Preis werden 60 genannt, und es wird geſagt, daß
u 8 Takten.) 1. Verbeugung (8 T.): zur Dame (4 T.); zur Paris (ungefähr 300 Kilometer)

Nacharin (4 T.). 2. Plätzewechſeln: die Damen durch; die Da
men durch. 3. Tanz der Paare: Wiegeſchritt; und Runde.

inausginge. Da half man
Man verband die Telephonlinien Ant Pleinung, daß der Grund, w i ücke e re Monate Vart axum das Syndicat den RückgangDamenwechſel: Damenwinde, Runde links; Damenwinde, Runde wer Fuſch e m ar e m e e e t ßt4, nun in folgender Weiſe:

e Société und die Produzenten ſich den Nutzen, alſo den über denich Minimal-Preis erzielten Betrag, theilen. iele d der

der Chili-Barren veranla und begünſtigt habe, darin zu ſuchen

i, daß da rſelbe wünſche, noch einige der Produzenten, welchelinks. 5. Plätzewechſeln: links weicht aus; die Damen durch. iſe eine ini et in Weiſe eine Linie von mehr als 1000 Kilometern (mehr als 120Londo ne halte len Jahre fand dritter EWag Neilen). Nunmehr wurde von Antwerven aus über Brüſſel ehe ne nen P le an en Winde
ab gehaltenen Jahresverſammlung des britiſchen Schach und Paris nach Verviers geſproche

vereins wurde die Mittheilung gemacht, daß der Verein eine
Einladung des deutſchen Schachvereins zu einem deutſch
engliſchen Sachturnier mit 30 Spie

d ſchen Laut mit erwurde ſodann mit demern auf jeden Seite her Paris und Brüſſe

rhehe Je n gelbebe weil die Barren in der letzten Zeit im Verhältnitz zu
inſtigen Ergebniß von Verviers

Antwerpen zurückgeſprochen. Da

en raffinirten Sorten ſtets um etwa 10 S pro Tonne zu hoch
geſtanden und das Syndicat nun wünſchte, die Preiſe

angenommen habe. Das Tournier wird entweder in Belgien mit iſt endgiltig der Beweis erbracht, daß das Telephon mit Wieder in das richtige Verhältniß zu einander zu bringen. Mag
oder in Holland abgehalten werden.

ann. Seitdem die
Gerichtszeitung. Paris beſteh. iſt im

8 Erfurt, 26. Januar. Vor der heutigen Strafkammer gegangen. Sp
drei junge Leute zu verantporten, welche beſ

Verhältniſſen lebenden Wohnungsgeber oder Logiswirthe un
ſittlichen Umgang gepflogen z haben. Die ergangenen Ura t es Débats u. ſ. wtheile lauteten bezüglich des 20jährigen Gewehrarbeiters Auguſt

großem olge auf ſehr weite
echverbindung zwi

ehre eine große U
gliſtik iſt deciell in d
itun 7 Käufer werden warten bis die Barrenhatten ſich in verſchiedenen vkt weniger als eine gewaltige. Die Brü

r e 9 e eſchnldigt waren, hältnißmäßig wenig Geld nichtmit den noch ſchulpflichtigen Töchtern ihrer in etentte anze Artikel aus den größeren Pariſ
b daß der geſammte Je

dieſer Blätter in Paris auf den Boul

er Blättern telephoniren
o“, „Temps“,

evard ausgeſchrien wird.

dem nun ſein, wie ihm wolle, auf dem Kupfer- Markte wird

Syndicat beſchließt; Niemand kann leugnen, daß die Macht ile reKänſer werden warten dis die Barn, e etwas zurück
ggegangen ſind, oder bis eine neue Steigerung Platz grei

ourna Schiffsverkehr und Seeweſen.e rieſt; Der Der „Ceres“ iſt

mg

jetztecken und auch in der nächſten Zeit ſtets das geſchehen, was das
altang vor ſich
e Ver

ſpäter na
T

Eckſtein, gebürtig aus Suhl, auf 7 und bezüglich des 17jährigen Dabei macht neben den Zeitungen auch der Staat glänzende heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
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wir nicht gemacht, und von unſeren alten Freunomnen paßt wirklich keine

r Sie.Rudolf lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück, ließ den Schnurrbart durch ſeine
Finger gleiten und ſprach: „Das müßte ich eigentlich bedauern, denn ich habe
keine Zeit, noch lange zu ſuchen. Heute haben wir den zwölften Mai: wenn
am erſten Juli nicht zurück bin, ſo verliere ich meinen Platz bei Jefferson an
Jenkins, Buffalo. Und da die Ueberfahrt, wenn das Wetter recht günſtig iſt,
doch vierzehn Tage nimmt, F habe ich nur noch vier Wochen Zeit zum Heirathen

incluſive Verlieben und Verloben.“
Aſta lachte, äußerſt beluſtigt durch ſeine geſchäftsmäßige Darſtellung, leiſe vor

ſich hin und Trudi klaſchte in die Hände und rief übermüthig: „Ja denn nu mal
aber ein bischen Trrrab! Das Verlieben geht übrigens furchtbar ſchnell, kann ich
Jhnen ſagen, Herr von Eckardt!“

„O ja, ich weiß! Das iſt mir auch garnicht ſchwer geworden!“
„Alſo in der Beziehung ſind Sie ſchon ſo weit. Vom Verloben ich

zwar noch nichts; aber für einen Mann kann das doch garnicht ſo ſchwer ſein.“
„Schwerer als ich glaubte ich ich Miß Aſta, Sie ſollen mir ſagen,

ob die Dame, die ich liebe, die Rechte für mich iſt, oder ob
„Oder ob er ſich vorbei verliebt habe,“ ergänzte die naſeweiſe Trudi und

blickte mit Augen, die vor Uebermuth förmlich Funken ſprühten, zwiſchen den
Beiden hin und her.

„Wie kann ich denn ſo etwas ſagen,“ meinte Aſta verlegen: „kenne ich denn
die Betreffende überhaupt?“

„Sehr gut ſogar I guess,“ vrtt Rudolf und rückte doch etwas ver
legen mit Stuhle r und her. Ein flüchtiger Blick traf auch Trudi.

Und ſie verſtand ſofort dieſen Blick; führte in großer Haſt ihr Taſchentuch
an die Naſe und rief in weinerlichem Tone: „Ujeh! ſo ſchreckliches Naſen
bluten ſchnell, ſchnell!“ Und damit lief ſie ſpornſtreichs zum Zimmer hinaus.

„Jch danke ſehr, Miß Trudi!“ rief Rudolf dem drolligen Mädchen nach und
dann zu Aſta gewendet: „Ja, ſie hat Recht, die kleine Schweſter, ſo etwas
kann man nicht vor Zeugen herausbringen. Fräulein von Lerſen: ich habe
die Fran, die ich mir mitnehmen möchte da hinüber, ſchon gefunden. Die wunder
ſchöne Holländerin aus dem Rathausſaale habe ich Tag und Nacht nicht mehr
aus dem Sinn bekommen. Erinnern Sie ſich noch, was wir da zuſammen ge
ſprochen haben? Jch weiß noch jedes Wort und ich hätte Sie am liebſten glei
über den Tiſch hinüber mit den geſtickten Sachen gefragt: J say, Miss, woulyou mind becoming mistress Eckardt? Aber ich habe es nicht gethan, weil ich

leider garnicht leichtſinnig bin, weil ich immer Alles überlege und berechne, was
ich thun will. Und da habe ich gedacht: Ralpb, old fellow, dont be silly, look
about first. Well ich habe mir angeſehen ſo viele Damen ich konnte; ich
habe garnichts gethan, wie immer Damen anzuſehen; ſchöne, junge Fräulein, ſchwarze,
blonde, kluge, dumme, reiche, arme, und im W aber dieſe
Miß Aſta ſtand immer neben mir, mit dieſer ſtolzen Naſe eſen lächelnden
Lippen gerade wie Sie da ſo ſtanden Sie in meiner Einbildung immer
neben mir! und wenn ich ſo eine ſchöne Miß admeierte und dachte: oh, sheo
is rather viee aſter al dann machte Jhr Geſpenſt an meiner Seite nur immer
ſo mit dem Kopf und die Miß war entlaſſen von mein Kopf und mein Herz.

Oh, Herr den Eckardt, ich Sie beſchämen mich ich ſchabtete ſta vericg ein
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„Unterbrechen Sie mich nicht, Miss: Sie verderben meine Rede,“ rief Rudolf
mit einer abwehrenden Handbewegung. „Ich ſpreche gerade ſo ſehr gut deutſch.
Von allen dieſen Damen blieben Sie die einzige, die mir zu begreifen ſchien, daß

zum Leben wie 7 Heirathen etwas mehr gehört, als nur dressing, Kürting
und ſo Weiteres! Meine Anſichten wiſſen Sie ja vom Heirathen, und was ich
von Jhnen noch nicht wußte, hat mir unſer guter Major geſagt. Sie haben Jhr
Geld alles verloren, ich habe mir mein's mit dieſen Händen verdient, und will
jetzt für meine ſchöne, liebe Frau noch viel mehr verdienen. Das Geld, das man
ſich ſauer verdient, macht viel größere Freuden, als das, welches man von ſeinen
Ahnen ererbt hat. Mein Vater iſt vor Gram geſtorben, weil ein leichtſinniger
Jugendfreund ihn um das kleine Vermögen gebracht hat, das er mir einmal
hinterlaſſen wollte er hat mir das auf dem Todtenbett r und ich habe
den Mann, den ich nicht kannte, tauſendmal verdammt, wie ich von der Schule
und von der er fort mußte in die neue Welt, ohne Kadettencorps mit Frei
ſtellen für arme Adliche wo ich mit meinen kleinen, weißen Händen um mein
bischen Brod ſo r arbeiten mußte, daß mir am Abend alle Knochen wie zer-
klopft waren. Aber jetzt bin ich dem Schickſal garnicht mehr böſe, Fräulein Aſta,
denn ich hab's durch eigene Kraft ſo weit gebracht, daß ich jetzt meine x
wieder pflegen darf und mit dem Kopfe arbeiten kann, mehr vielleicht, wie ſo ein
ſtudirter deutſcher Maſchinen Jngenieur. Jch bin jetzt Werkſtatt Direktor bei
Jefferson and Jenkins, Buffalo Gas-, v und Canaliſationsanlagen.
Warum fahren Sie zuſammen, Miß Aſta? Es iſt ein ſehr gutes Geſchäft, und
ich kann mir ſoviel zurücklegen, daß ich vielleicht ſelbſt einmal eine Fabrik gründen
werde.“ Er machte eine kleine Pauſe und athmete tief und erregt, während er
ſein Auge voll ſehnſüchtiger r r auf ihrem von lieblicher Röthe über-
goſſenen Antlitz ruhen ließ. Als ſie aber den Mund öffnete, um zu reden, machte
er wieder ſeine abwehrende Bewegung und fuhr mit leiſe bebendem Tone
fort: „Sie wiſſen, Aſta, ich bin herübergekommen, um mir eine deutſche Frau zu
ar Jch habe unterwegs auf dem steamer ein paar deutſche Bücher geleſen,

engeren weil ich ſehen wollte, wie man im alten Lande Liebe macht.Jch weiß nicht, ob Sie das auch ſehr ſchön finden, was in dieſen Novellen von

Liebe ſteht. Mir kam es wie großer Humbug vor. Dieſe unwiderſtehlichen
deutſchen Liebhaber haben alle den kleinen Katechismus ſchlecht gelernt, wo doch
drin ſteht: Du ſollſt nicht ſchwören, zaubern, lügen oder trügen im Namen Gottes

oder im Namen der Liebe, was alles daſſelbe iſt. Jch will nichts ſchwören,
liebe Miß, ich kann Sie auch nicht bezaubern, wie die ſchönen Offiziere in den
bunten Uniformen aber lügen und trügen kann ich noch viel weniger. Jch
bin wahrſcheinlich anders, wie alle jungen Herren, die Sie kennen und Sie
ſind anders, wie alle jungen Damen, die enne; ich wäre glücklich, Sie zuv und wollte ſo e r gerne Sie auch glücklich 7 und darum glaube ich

daß ich Sie lieb habe, Aſta! Nun können Sie ſprechen.“
Sie war tief bewegt und S ſogleich zu antworten. Sie erhob

e trat langfam ans Fenſter. dolf folgte ihr und blieb zwei Schritte
ar ſtehen, ich Schickfals See t nd cte ihwan ihm. re Augen glän e ihmbeide Hände entgegen. en Sie uns So d drü gute

eunde, damit wir uns recht verſtehen. ſagte ſie mit innigem Tone. Und dann
in Athem und I fort, während i noch ineinander ruhten:

r Antrag ehrt mich, nein, er v mich froh und ſtolz, Herr von Eckardt;
aren Blick, Jhrem warmen Herzen ſo gevon einem Manne mit Jhrem
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Zweite Veilage zu a 24 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Vorzäüglich ſchmeckende nkuchenmit rillegußs u zngrtac

h en

verrerſreſen

Duhr a 60.
L

ron 70 Pfg. an per Flasehe
von 60 Pfg. an per Liter

bis T mfeinsten Gewuohsen,
Vorräthig bei: e

den Herren M. Wolfen-
ten O. rmnann,Augustastrasso 13, Verd.
Kanſte, Marktplatz 1 in
Halle a/S. [5934

Bei den hohen Kaffee- Preiſen
bewährt ur Miſchung mit dem Bohnen Kaffee vor allen anderenhrt ſiq 5 ſchant nſchintt der x

Braneitelkaſſee
von Robert Brandt in

ausgezeichnet durch Kraft, Aroma, Wohlgeſchmack und Bekömmlichkeit und
im Verbrauch nicht theurer als die alten Cichorienfabrikate.

Zu haben in vielen Coloniglwaaren
W Weitere Niederlagen geſucht. Erfolg

Halle, Sonnabend, 28. Jannar 1888,
derer

Inhaber der grossen silbernen
Stants-Medaille Sr. Majestät des

W. nern Co. Halle (Saale),
d Deutschen KaisersW Für Verätenst um ale Landwirth-schaft““,
Be SSpecial-Fabrik für Drillmaschinen,

e Maschinen und Apparate für die
ZTuckerrüben-Cultur,

empfehlen zur Frühjahrs-Saat-
Bestellung

5 e WWer e9 T c 7e e

lande verbreiteten Syſteme (Löffel- oder SchöpfradSyſtem), in Spurbreite von S Ple 12 Fuß, in verſchiedenen
Ausführungen, allen Wirthſchafts Verhältniſſen entſprechend, auf Wunſch au
häufelweiſen Legen der Rübenkerne verſehen; Prof. Br. Wüst's patentirter, selbstthätiger Regulir-
Apparat (Hydrauliſche Bremſe), ohne ZTuthun des Arbeiters den Saatkasten der Drilimaschine
atets wanagereecht zu halten, durchaus praktiſch und bewährt.

Aeue Patent-Universal-Berg-Drilimaschine „Superior“,
(D. R. P. r. 39006 undder Ebene gleich zuverläesig und gleichmüässig ausſäend, der einzige Säe-Apparat, welcher dies
thatsäenlien leiſtet, bereits mehrere hundert Maſchinen im Betriebe Zahlreiche Zeugniese und Refe-
renzen zu Diensten-

Hand-DrilIl-Masehinen für Gärtnerei und Forſtzwecke.
Hackmaschinen: Die einfache Smyth'sche (Salzmünder) Hacke und Zimmermann's
Patent-Uniſversal-Hackmaschine mit beweglichen Hebeln, mit oder ohne Vorderſteuer anwendbar,
event. mit ſolchem der Drillmaſchine zu verbinden, einfachſte Handhabung, zuverläſſigſte Leiſtung.
Patent-Wniversal-Düngerstreuer, unter Garantie alle Arten Künstliehen

Düngers, feueht oder trocken, durchaus h nusstreuend.ir geben auf Wunſch ein Verzeichniß der Herren Beſitzer deſſelben, unter denen Capazitüten der
Landwirthſchaft, und eine Sammlung von höchst ehrenden Anerkennaungen über die Leiſtung der Ma-
chine. Es wird auf dieſem Gebiete ſo Viel zu Tage gefördert, und es beſtätigt ſich gerade

lecht“, daß wir in
ir erbieten uns, unſere

ezug aufnduſtrie: „Billig und
daſchine namentlich

ruch Reuleaux' über die heimiſche
gerſtreu Maſchinen beſondere Vorſicht anrathen müſſen.

u unterſcheiden. Auf allen grossen Ausstellungen und Coneurrenzen wurden uns
ise W Zu Theil.Cataloge, jede gewünschte Auskunft gratis und franco.

garantirt reine Naturbutter verſendet täglich friſch per Poſt S

echten

erste re

72 TrauerhiüiteB. Woernickoe, Pa. P. Pfitzmann, Schmeerſtr. ſ.

rin als eheGummi-UVeberschuhbe
empfehlt [66091andlungen.

verbürgt.

Gänſepökelfleiſnſepr wieder ein:

Keulen 55 Rücken 50 à Pfd.

Carl aber.8. Sophienſtraße S.

31 Böhm. Reinetten
empfing und empfiehlt billigſt

Carl Haber.
II Tyrol. Edelroth-Aepfel
bei Carl Maber, Sophieuſtr. S.
Feine Awerik. Damyfäpfel

(das Beſte was es gieb

Carl aber.8. Sophienſtraße 8.
Schelifisch, Seedorsch,

Günsepökelfleiseh,
c f. Gäünseschmal,Kieler Fett-Bücklinge,
ESprotten, ger. Flundern,
e ger. Anle,Riesenneunaugen,
E r. Brathheringe, Saure,

Pſfefer- a. Senfgurene eingemachte rothe
E Büben, Ferizwiebeln u

Preisselbeeren in nurE feinſter Oualität bei [6669

Kerm. Lincke,
alter Markt 31.

Spiritus
denat. à Lit. 40 Pfg. [6695
A. W. Manacehke, gr. Klausſtr. 16.

Rübenſamen 60 Ctr. diesjähr. Ernte,
lange gelbe Erfurt. RieſenPfahlrübe
Hat zu verk. im Ganzen u. Einzelnen
66501 Boltze, Groitſch b. Teicha.
Jedes Drüsenleiden, Fisteln,

böse Wanden und Knochen-
Craas beilt sicher unter Garantie

Sehormann's Brüsensalbe.
Wolle kein Leidender durch Vorur-

theile sich abhalten lassen, eine Probe-
gendung, welche nebst Broschüre und
Attesten unentgeltlien und für
20 Pf. froo. zugesandt wird, zu
bestellon bei der Bonffactus-
Apothexe, München oder A.
See Sohn
Auction.

Sonnabend, den 28. r er.
Vorm. 10 Uhr S ch Geiſtſtr.
42 hier zwangsweiſe:

1 Verticow, 1 Fpiepel mit Conſolen,
1 Kleiderſchrank Küchenſchrauk,z Regriatör und 2 Stutzuhren.

L -DZ

Ietze, Gerichtsvollzieher

Julius Bethge,
Delicatessen- u. Wein-

handlung,
Leipzigerſtraße 2,

empfiehlt
prima holländer Austern,

feinsto Whitstable-Natives,
frische Helgolinder Hummer,

frische Miesmuscheln,
frisches Rehwild,

Waldsehnepfen, Fasanen,
Haselhühner,

Brüsseler Puthenfranzösische Foularden,

Capaunen
Vieorländer Enten und

HähnechenPérigorä-Trüſtein,
franz. Radlese, Kopfsalat,
echte Teltower Rübehen,

italienische Dauermaronen,
Endivlen, Esearol, Coleris,

süsse Mandarinen,
frische Weintranben,

Fraubenrosinen,
Knackmandeln,

Datteln, Tafelfeigen,
teinste Braunsohwelger

Gemiülge-Conserren u. rheini-
sche Compotfrüchte,

in bedeutender Auswahl,
Preissolbeeren mit Zucker,
E. Rheinisches Apfelkraut,

felinste Westtfäl., Braun-
schwelger und Thfr., Flofseoh-

und Wurstwaaren,
div. Sorten felner Tafelkäse,

echt Westfüälischen
Pumpoernickoel.,

Bedentendes Lager echter
in- und ausländ, Liguenure,
Welne, Housseux und Punseh-
oss zenAufträge nach aussorhalb
erden stets prompt und
sorgfültig ausgeführt.

Freiscourante sendet anf
Wanseh gratis und franeo,

Julius Bethgo.
i

Herm. Oetting,
bapar für Herren

Dängerstreumaschinen
h der neuesten Constructien, D. R. Patent angem. T

Ehricht Schlencker,
Halle a S.,Wuachererstrasso 30 und Berphurgerstrasso E.

Hilligſtes eiſernes Baumaterial,
als: eiſ. I-Trüäger, Schienen, gußeiſ. Süulen, eiſ. Fenster, Rosetten,
Verankerungearc. Ausführung eompleter elsernerstallbauten,

Grubensehlenen und transportable Gelelse.
Zangiäbrige Specialität. Großes Lager.

t. Beratungen Fjnggt Scheller, Halle a/S.,tat nKoſtenanſchläge frei.
6497] Fabrik von Baueiſenconftructionen.

Wringmaschinen
mit vorzüglich guten Gummi
walzen billig zu verkaufen,

9

[6676

auch werden zu ganz billigen
reiſen abgearbeitete

Gummiwalzen durch neue
erſetzt. Verkauf von Wäſcherollen und Waſchmaſchinen zu Fabrikpreiſen.

en. l. Gla Waiſenhaus.
Fr. Noack's Gevellschaſtsreisen nach Berlin.

Abfahrt Mittwoch, den 1. Febr. Vorm. 9 Uhr 18 Min. Reiſe
dauer 2, 3, 4 und 5 Tage. Wo und bei Stein-brecher G Jasper. Fr. oack, Char ottenburg-Berlin,
6652]

Sing-Acad. Sonnabend G Uhr Veb. VolKesgchule.
Anm. sing. Mitgl. b. ReubKe, Blumenstr. 10. [6651

FalzAeime. F Merbitz Victoria Theater.

e iel alSridſwtöſhererenerei. a d Der Schulz von Alten

Zum Maskenball Sonntag, den
5. Februar 1888 ladet ergebenſt einar burg arg 20 hnene eleg. enbedienung. Von Sonntag früh ab ſind Masken

Lokale zu haben. [6644

à 1 Centner für 18 Mark ab hier
gegen Nachnahme. Säcke einzuſenden
oder zum Selbſtkoſtenpreis.

Dr. G. Aumbert,
Oberamt Schraplau.

DrilImaschèinen der altbewährten eigenen, in vielen Tauſenden von Exemplaren im Jn und Aus

mit Dibbelvorriehtung zum

uſatz-Patent r. 40874), auf Jedem Boden, an Berghängen, wle auf

hier ans der Aus
nſchaffung vond

r en Vereinen c. auf Frobe zu überlaſſen, um Gelegenheit zu bieten, das Gute von dem
[6103

7Hochfeine Tafelbutter en et mee Geld et
grosse Auswanhl, alle Neuheiten von 8 n [6577

J 6. F. Ritter
Halle a. S., Leipzigerstr. 9l.

Erösestes Lager, besteu. bil igste Rezugsqnelie
Ball- Cotülon- und

Faschings-Artikeln,
Cotilion-Orden,
Knallbonbens,

Cotilion-Touren,
Sehneebälle,
PannKuchen.

Bi r iSpektak zprente, r
originell.

Knarren, Pfeiſfen,
Pritschen.

Zu Maskenbällen
t gfestentemasken, lackirt,

wachſirt u. von Gaze.
Bärte, Vasen, Brillen.
Maskenschmuck.
Gold- u. Silberbesatz

in allen Breiten,
VFranzen, Schnüre,

BRorden,
Münzenketten,

Ohrringe, Armbänder,
Briliant-MaskKen-

sehmueck, Diademe,
Kreuxe, Ketten ete.

Zu Narron- Abenden
Größtes Lager von Naxren-

Kappen in allen Preiſen.
Für Vereine vortheilhafter

Einkauf.
Für Wiederverkäufer, welche

ich ganz beſonders auf mein
Lager aufmerkſam mache, be

F merke ich an dieſer Stelle, daß
J ich meine bekannt billigen En

J grospreiſe grundſätzlich nicht
veröffentliche, auf Wunſch aber
gern ſchriftliche Offerten mache.

Größtes Lager
(66034 Ball Cöln

z Fogtnächts- Artſholn.

P. Ritter,
J Ualle 3. S., Leipzigerstr. d.

S Ullte Reeusohirne
S jagrantirt dauerhaftes,eigenes Fabrikat, Re

pgraturen jeder Art.
Ergebenſt empfohlen
Fritz Behrens,

Schirmfabrik,
69. Gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunhäuſer,
früher Gr. ülrichſtr. 45.

e

S w.A. Knabe,
Halle a/S. Gr. Schlamm 2,

Glas-, Porzellan und
Steinguthandlung,

hält ſeine zerzüokcen Fabrikate zu
billigſten Preiſen beſtens emvſeheet

5933

Zur Beachtung!
Getra e e dungen getragene

Winterüberzieher, Mäntel, Pelze,
Fracks, 5 rauchte Stiefeln, Möbek,

etten, Ubhren, altes Gold und Silber
u. ſ. w. kauft fortwährend und zahltſtets die beſten Preiſe G

o12,C. Buchh
Markt Nr. 26, im rothen Thurm, 1 Tr.
Vahnen, Abzeichen für Vereine,

Flaggen für Behörden,
Altarbekleidungen, Stieke-

reien jeder Art liefert
Franz Reinecke, Haunvver.

[6666

In Saale des Kronprinzen.
Sonnabend, den 28. Janugr 1888,Abends 8 Uhr

X II. Konzert
des Orchestermusik-Vereins.

Beethoven, Sinfonie D dur.
Mendelssohn, Ouverture Moeeresstille,
Armin Stein, Pastorale,
Vogel, Ouverture Demophon,
Mozart, Ouverturo Don Juan.

Nach dem Konzort findet eine ausser-
ordentliche Generalversamm-
lung statt, in welcher Uber REin-
stellung oder Fortführung der Konzerte
Beschlauss gefasst werden soll. Vm
allseitige Betheiligung bittet

6686] der Vorstand



zu ve rpachten
Carl Fiebtger. gr. Klausſtr. Nr. 7.
Verantworſlich Dr. Hamel (Text), L.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen des 8 129

e der Auszug aus
owie über die Verwaltung des vom Staate zur

der Kreis und Amtsverwaltungskoſten überwieſenen Fonds pro 1885

1831 wird im e hſtegtadeg
Kommunal- Kaſſe,

it zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

den Rechnungen der

O. Rechnung der Kreis-Commnnalkaſſe pro 1885/6.

I. Einnahme.
Beſtand aus der vorjährigen Rechnung

2. NRechnungs-Defecte
Reſt Einnahmen aus den Vorjahren

4. Eingegangene Kapitalien
5. An Beiträgen der Krei
6. An Zinſen von Aktiv-Kapitalien
7. Pacht für die Grasnuhnngen in den Gräben auf

8

und Strafgeldern
9. Jagdſchein-Gebühren.

10. Miethe für das Kreisſ
11. Erſtattete Jrren-Unterhaltungskoſten
12. Gebühren für Ausfertigung von Duplikat, Ge

ſtellungs und Erſatz-ReſerveScheinen
13. Jnsgemein

8-Einſaſſen und Forenſen

den Böſchungen der KreisChauſſeen
Revenüen der Kreis-Chauſſeen an Obſtnutzungen

tändehaus

s698 20
125997 51

78054 80
5553

2701 77
1896
1050
3698

12 e 7
757 56

er Kreisordnung vom 19. März
Kreis

Deckung
/6 hier

6857 21

Summa der Einnahme 147476 4 53
II. Ausgabe.

Rechnungs-Defecte

An neu belegten Kapitalien
An zurückgezahlten Kapitalien

An Provinzialkoſten

o h

a. an
Anſtalt in Halle

b. für die Prov
Anſtalten zu

Vorſchuß aus der Vorrechnung

Reſt-Ausgaben aus den Vorjahren

An Zinſen von PafſivKapitalien

ünterhaltungskoſten für die ProvinzialJnſtitute:
die Taubſtummen-

546 70

03

1349 60
ialJrren

etleben, die
Privatanſtalten zu Garde-
legen und Liebenbur und
die Königliche Univerſitäts-
Jrren- und Nerven-Klinik
zu Hall e

von denen 3698 68
9836 77

sub Nr. 11 oben wieder in
Einnahme nachgewieſen ſind,
ſo daß die wirklich für un
vermögende Jrre veraus-
gabte Summe nur 6138 .4
09 4 beträgt

e. an die Erziehungsanſtalt für
verwahrloſte Kinder in

Quedlinburg und für Blöd-
ſinnice H.d. an die Provinzial-Blinden
Anſtalt

3122 80
869 96

9. an das Johanniter-Siechen
haus in Mansfeld

f. an die
ſtummen Anſtalt zu Er

180 53
216 4

Provinzial Taub
furt

g. an die Kaiſerin Auguſta
Kinder-Heilanſtalt für ſcro
phulöſe Kinder in
Elmen

b. an die

Bad

300Provinzial Taub
ſtummen- Anſtalt zu Wei-
ßenfels

i. an die
216

Provinzial Taub
ſtummen Anſtalt zu Hal
berſtadt 216

16307 13
9. An Diäten und Reiſekoſten für die Mitglieder der

Kreisſtändiſchen Commiſſionen, an
und Emolumenten, ſowie an
tun atg ſten z. J c

10. An Unkoſten für Jagdſcheine
11. Unterſtützungen

a. Remuneration der Jmp
b. Unterſtützung der Hebeammen

für alte Krieger aus den Jahren
1806/15, ſowie für deren Wittwen

12. Zur Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen
15. Zur Unterhaltung des Kreisſtändehauſes

14. Ausgaben in l

n Gehältern
ſonſtigen Verwal

15. Jnsgemein

e e 180 II 77 ID47047 98
17 447 42 I

ärzte 3886 50
830

4716 50
6885 50

122385 26
Abſchluß.

Die Einnahme beträgt
Die Ausgabe beträgt

147476 .4 53
122385 26

mithin verbleibt Beſtand 2591 27
D. Die Rechnung über die Verwaltung der Fonds zur Deckung

der Kreis und Amt?verngir n geloſten pro 1885/86.
Einnahme.

Beiträge des Staats

e

gezogene Koſten

Beſtand aus der vorhergehenden Rechnung

Beiträge der Provinzigls Verwaltung
Von den Parteien in Verwaltungsſtreitſachen ein-

Summa der Einnahme

1054 .-4& 36
9191
5461

185

15891 36
II. Ausgab

Abſ

Ausgabe
mithin verbleibt Beſtand

e.

An Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder des

Summa der Ausgabe
chluß

Die Einnahme beträgt

1.

Kreis Ausſchuſſes L 7082. Zur Beſtreitung der Gehälter der Beamten des

Kreis Ausſchuſſes 1800Büreankoſten 61 944. Portoverläge des Kreis- Ausſchuſſes 51 85
5. Amtsverwaltungskoſten à 700 für jeden Amts-

vorſtehcr 126096. Jnsgemein

15 891 .4 36

15 220 89
670 47

Der Kreisanusſchuß des Saalkreiſes.
V. rosigk.

Vergevbaang.
Die Abbruchsarbeiten zum Umbau

des Logengebändes auf dem Jäger-
berg ſind an einen Manrer- oder
Zimmermeiſter zu vergeben.

Bedingungen und Angebotsformulare
ſind gegen Erſtattung der Copialien
von uns zu beziehen.

Schriftliche Angebote ſind, bis
Miltwoch, 1. Februar, Vorm. 11 Uhr
einzureichen.

Die Beſichtigung der Baulichkeiten
iſt auf Meldung im Baubureau des
Logengebändes geſtattet. [6526

Halle a/S., gr. Märkerſtr. 23.
Kwvuoch G Anllmeyer.

Bnchkerei-s erpachtung.
Meine Väckerei iſt v. 1. April 1888

6654

Herrschaftliches Wohnhaus,
mit allem Comfort und Garten, zu
verkaufen. W ettinerstr. 19.

[6640

Preiswerthe Gutskäufe c. beliebiger
Größe und Anzahlung, auch allerlei
Commiſſionsgeſchäfte vermittelt prompt
und discret und bittet um Aufträge

Veodor Schintät-Jnowrazlaw.
(6668

1 flotte Schmiede wird z. 1. April
zu pachten, ſpäter zu kaufen geſ. Geſl.
Off. bitte 5509 C. S. poſtlagernd
Güſten (in Anhalt). (666.

24—27,000 Mark
ſind z. April auszuleihen auf I. ſichere
Hypothek. Adr. unter A. M. 100
i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. [6678

Tööchterpensionat und

en große, gut ventil. Räume,
teherin B. Wildhagen.

FPrauen-Industrie- Schule

Halle a/s., Friedrichstrasse 9.Vorzügliche und, billige Penſion mit gewerblicher, wiſſenſchaftlicher, wirth
ſchaftlicher und geſellſchaftlicher Ausbildung. bſundeſter Lage der Stadt iſt allen geſundh. Anforderungen entſprechend ein

Das Haus in beſter und ge
Garten, Spielplatz, Veranden, Bade

tuben c. Specielle Auskunft, Proſpecte und Anmeldungen bei der

bahn-Prämien-Obligationen.

erhält man für den höchſten
Mk. 185 ohne weiteren Abzu

auf jed rGefälligen Au h ſehe ich ba
obert Oppenheim,

d O SGroße Gewinne ohne Riſico.
Francs 600,000 ad 300,000 de le et de
r ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staatseiſen-

en. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 2c.
Loos wird planmäßig mit mindeſtens Frs. 400 gezogen: alſo keine

ieten. Da die Gewinne in Krelaſget a. M. mit 589 ausgezahlt werden,
reis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis

Haupttreffer bei nächſter Fiehung am 1. Februar Frs. 300,000.
xAVAvgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind. offerire
ich zu Mk. 45 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die
nahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monatsraten
fsablung und eine Anzatzlung von Mi t ten Treffer. Liſten nach Ziehung. Ziehungspläne gratis.

d entgegen. [5995

heil

Mk. 5. mit ſofortigem Anſpruch

rankfurt a. M.

7 I zmee

en

An 2

Montag, den 30. d.
Mts. ſteht ein großer
Transport von 2 Stück
däniſchen Pferden bei
uns zum Verkauf.

Gier Stroh.
Merseburg. [6659

Kleines Reſtaurant, Victualien od.
and. gangb. Sggaſt in Halle od. Gie-
bichenſtein geſ. Off. u. B. 17 Exp. d. Bl.

Auetion
im Zwangsvollſtr.-Verfahren.

Sonnabend, d. 28. d., Nachm. 2 Uhr ver
ſteigere ich Niemeyerſtr. 5 hier: 1 Pia-
nino, 1 Sopha, l Kleider u. 1 Bücher-
chrank, 1 Kommode, 1 Bettſtelle mit

gtratze, mehrere Bücher (Claſſiker)
Tiſche, Stühle, Spiegel, VBilder, 2

große Planen rc. [6690MHiürseh,
Gerichtsvollzieher.

Auetion
im Zwangsvollſtr.-Verfahren.

Sonnabend, den 28. ds., Vorm. 11 Uhr
verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier. 1
Sopha, 1 Küchenſchrank, 15 Stück
Kleider und Futterſtoff, 1 däniſche
Dogge 2e. [6689Hirseh,Gerichtsvollzieher.

Auction.
Mittwoch, den 1. Februar er., Vorm.

11 Uhr ſollen die zur C. Sommer' ſchen
Konkursmaſſe gehörigen 60 Stück
Militair-Drell 3--4000 Mt. im Raths-
keller zu Zörbig öffentlich meiſtbietend
gegen bagre Zahlung verſteigert werden.

Zörbig, den 26. Januar 1888.
C. Liegeke, (6692

Gerichtsvollzieher in Zörbig.

Bernhardiner Hund
beabſichtige ich Umſtände halber zu
verkaufen, derſelbe I Jahr alt, ſehr
ſchön, guter Wächter, für den billigen
Preis von 125 Mk. (6682

L. Rhberhardt, Halle a/S.
Ein paar ſchöne Goldfüchſe,

kleine Preußen, 5jähr., flotte Gänger,
ſtehen zum Verkauf. [6683
Etabliſſement „„Uotjüger““, Halle a S.

Ein Krankenfahrſtuhlu. 1 leichter Hand
rollwagen zu verk. Brunoswarte r

Offene nud geſuchte
Stelle.

Verwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger Hofverwalter mit gu-

ten Zeugniſſen, angenehmem anſtändi
gem Benehmen, in ſchriftlichen Arbei
ten gewandt, accurat und zuverläſſig,
wird auf einem Rittergute im Kreiſe
Nordhauſen geſucht. Antritt ſofort
oder ſpäteſtens 1. April. Etwaige
Meldung unt. Chiffre V. R. V. in d.

Ztg. [6665Reiſeſtelle.
Jn meiner Seifen- und Parfümerie-

Fabrik wird demnächſt eine Stelle für
einen gediegenen tüchtigen Reisen-
den öffen. Bewerber, welche ſich
hierzu e wollen ihre Offerten
unter Beifügung eines ausführlichen
Lebenslaufes, Abſchrift der Zeugniſſe,
Photographie und Angabe der Ge-
haltsanſprüche ſchriftlich einreichen.
C. W. Oehmig- W eidläech, Zeitz.

Exped.

Inspector- oder Verwalter-
Srtelle-Gesueh.Ein praktiſch u. theoretiſch gebilde

ter, energiſcher, ſtrebſamer u. cautions
fähiger Landwüärth, 28 J. alt, z. Z.
noch in guter, ungekündigter u. ziem-

z lich ſelbſtändiger Stellung, wünſcht ſich
92kommendes Frühjahr durch Veränderung zu verbeſſern u. ſtehen ſelbigem

nur Pte Zeugniſſe über eine 12jäh-
rige ra zur Seite. Um geſl.
Offerten bittet M. Richter.
681) Rittergut Haubitz b. Grimma.

Vertreter geſucht
für die feinere Privatkundſchaft.
BRorgfeldt von

Cigarren-Fabrik, Bremen,.

Vür eine
Maschinenbau-Angtalt,

welche die Herstellungsämmtlicher Maschinen unä
Einrichtungen für die

Thomwaaren-Indugtrie

als Sp 6 cial ität vetreibt,
wird zum baldigen Antritt

erster Ingenieur
gesueht, der äün diesem
Fache erfahren, repräsen-
tationsſfühig, gewandt im ge-
schäftlichen Verkehr und
Stande üst, die technische
Leitung vollständig über-
nehmen zu Können

BResgleichen findet daselbst
ein mit der genanntenBRranche vertrauter

Naschinentechniker
sofort oder später StellungGeſt. Oferten, welche ar
cret behandelt werden, be-
liebe man sub Chiffre H.570 B. an Haasenstein
Vogler, Berlin s. W. Leip-
ziügerstrasse 48 gelangen 2u

lassen. [6698Ein Verwalter, Bauernſohn,
militairfrei, 8 Jahr beim Fach, im
Zuckerrübenbau durchaus erfahren,
ſucht, geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe,
1. April als erſter oder alleiniger Ver
walter Stellung. Gefl. Off. bitte u. V.
II. poſtl. Buttſtädt in Th. zu richten.

Geſucht: 1 Volontair-Verwalter
f. Ritterg. b. Halle, 1 Hofmeiſter,
1 Hoff u. 1 Feldauffeher, 1 Die-
ner, 1 Kutſcher, 1 einfach. led.
Gärtuer, 1 Schäfer u. 1 Kuhhirt
durch Frau Binneweiss, gr.
Märkerſtr. 10. [6674

Eine auswärtige Cigarrenfabrik
ſucht für Halle a/S, einen Vertreter.
Off. unt. Cigarren Exp. d. Ztg. erbet.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung findet Oſtern
oder früher in meiner Buch-, Kunſt-,
Muſikalien- und Schreibmaterialien-
handlung Stellung.

Garantiäe für eine gewiſſenhafte
reſp. erfolgreiche Ausbildung über

nehme ich. [6684Bernvurg, im Jan. 1888.
Rob. Schilling's

Buch Kunſt und Muſikalienhdlg.
Hugo FPils.)

Mehrere Viehmädchen bei 55 Thſr.
Lohn u. kleine Knechte finden ſofort
Stellen d. Fr. Klax, kl. Schlamm 1.

Recht brabe Mädch. mit gut. Buch
ſuchen 1. Avril Stell. gr. Schlamm II.

Ein nicht zu junges, gebildetes Mäd-
chen, perfekt im Kochen u. allen häus
lichen Arbeiten, wird bei beſcheidenen
Anſprüchen als Stütze der leidenden
Hausfrau in einem kleinen Haushalte

eſucht. Offerten mit Angabe der An
prüche unter M. II. I888 an die
Exped. d. Bl. erbeten. [6645

Eine tüchtige erfahrene Mamſell
ſucht per 1. April Stellung, am liebſten
ſelbſtſtändig. Offerten erbitte man
unter D. Z. in der Exped. d. Ztg.
niederlegen zu wollen. [6670

Ein zuverläſſiges Mädchen für Küche
und Hausarbeit ſucht zum 1. April

Frau Paſtor von Koblinskä,
Am Kirchthor 16 I. ]6661

Mehrere SchmiedeGeſellen, welche
dem Fachverein nicht angehören, finden
dauernde Beſchäftigung durch den
Obermeiſter der hieſ. Schmiede-Jnnung.
6676)] Knoll, Harzgaſſe Nr. 12
Suche per ſofort oder I. April er.

einen Sohn achtbarer Eltern mit guter
Schulbildung für mein Materigl-
waaren-Geſchäft als Lehrling unter
günſtigen Bedingungen. [6660

Alsleben aS. I. Sturm
Rittergut Döhlen bei Markranſtädr
ſucht per 1. April d. J.

einen Hofmeiſter,
der über ſeine Brauchbarkeit nur gute
Zeugniſſe beizubringen vermag. [6368
Suche zum 1. April für einen ge

bildeten 27jähr. ann erſte Ver-
walter oder Jnſpectorſtelle. Der
ſelbe, ged. Einj., iſt 8 Jahre beim
Fache, 3 Jahre hier in Stellung und
wird von mir in eder Beziehung auf
das Wärmſte empfohlen. [6612

Schloß Bedra b. Frankleben.
Meissner, Jnſpector.

Eine Mamſell,
n Haus und Küche, wird zum1. April in eine Stadtwirthſchaft ge
ſucht. Offerten unter A. A. Frau

wiüse Starke. [6564Naumburg a. d. Saale (Marienplatz).

Ein geb. junges Mädchen aus an
ſtändiger Familie in feineren und
bürgerlich. Küche perfect, ſucht Stelle
zur Stütze der Hausfrau oder ſelbſt.
Wirthſchafterin. [6623Adr. unter Chiffre A. B. I888.
poſtl. Querfurt.

Land u. Stadt Wirthſchafterin-
Kochmamſells, jüng, Mädchen z.
Stütze d. Hausfrau, Köchin, Stuben,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline PFleckinger, gr.
Ulrichſtraße 4. [6551

Vermiethungen.

AusgedehnteLagerräume,
hohes Parterre, ſind zum 1. April e.
zu vermiethen. Näheres [6485

Domblatz 9 part.

KI. Klausstrasse 11
iſt die ſehr elegante Beletage zum 1.
Fgg“ e. zu vermiethen. Preis 1050

k [64384Näheres Domplatz 9.

Zu vermiethen.
Eine ſrebe geräumige Werkfſtatt,

paſſend für Schloſſer, Schmiede und
Stellmacher, iſt nebſt Wohnung zu
vermiethen und am 1. April zu be
iehen. Näheres in der Expedition
ſs. Blattes. [66302, kleine Wohnungen ſind zum

1. April zu vermiethen mCGiebichenſtein, Auguſtſtr. 50.

Meckelſtraße 8.
Herrſch. Wohn. z. verm. Näh. p. [6679

2 herrſchaftl. Wohnungen, 600 und
700 enth. je 4 Zimmer, 2 Kammern
und Zubehör, per 1 April zu vermiethen.

Schönemann G Schwarrz,
Königſtr. 6. [6673

Victualiengeſchäft und Wohnung 1.
Apr. an ruhige Leute zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. dieſer

Zeitung. [6662Zur Vermiethung der
Kellerräume

in den Neubauten der Gemeinde zu
U. L. Frauen hierſelbſt iſt öffentlicher
Bietungstermin auf:
Mittwoch, 1. Februar er.,
Vorm. 10 Uhr in unſerm Bureau, gr.
Märkerſtr. 28 angeſetzt. Bedingungen
liegen bei uns zur Einſicht aus.

alle a. S., den 26. Januar 1888
6658) Knoch G Kallmeyer.

of
J Brüdorstr. J

V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

dür alle Zoltungen des In- und Auslandes

ununterbrochengeöffnet vons--8 Uhr.
Fernſprecher 151.

Ein auswärts Wohnender ſucht
als Nebenbeſchäftigung [6558

ſchriftliche Arbeiten.Geehrte Jntereſſenten I ihre o
Offert. s G. e. 66640 b
Mosse, Brüdgyſtr. 6 niederzulegen.

0

t

W

S

wirthſchaftlichen Maſchinenbranche
unterwirft, wird zum 1. April oder
auch früher auf ein mittleres Gut
unweit Halle geſucht. Abſchrift der
Zeugniſſe reſp. Offerten bef. unt.

e. 66272 Rudolf Mosse
Brüderſtr. 6. [6588

Laut 8 100 e. der Reichs- Gewerbe
Ordnung, dürfen Diejenigen Schmiede-
Meiſter, welche nicht der Jnnung au-
gehören Lehrlinge anzunehmen und
erſuchen Eltern und Vormünder, Lehr
linge, welche die Schmiede-Profeſſion
erlernen wollen, ſich zu melden beim

Obermeiſter Rmolk,
Halle a. d. Saale
Harzgaſſe Nr. 11. [6665

Lehmann (IJnſerate) Halle a. S.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr AbendsVerlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei,
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